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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſergte werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


E 994. 


Sonntag den 15. Dezember 1889. 


VII. Jahrg. 


Tres, Induſtrie und Landwirthſchaft. 
uf hin end ift anläßlich des Kaiſerbeſuchs in Frankfurt dar⸗ 
ugewieſen worden, daß die Erhaltung des Friedens die 
MeRbige Voraussetzung und Grundlage gedeihlicher Ent 
bie ra ſowohl auf wirthſchaftlichem wie auf kulturellem Ge⸗ 
guet Ebenſo wird unter den beſtehenden Verhältniſſen 
Daniel darüber obwalten können, daß die Ausficht auf 
Acker des Friedens wenigſtens zum großen Theile auf der 
lage lung der Wehrkraft unſeres Volkes beruht. Die fried⸗ 
‚ i Abſichten der deutſchen Politik würden des erforderlichen 
Fend de entbehren, wenn ihnen nicht die Ueberzeugung von 
Digg und Feind zur Seite ſtände, daß Deutſchland die Kraft 
5 Bogen, einer gewaltſamen Kreuzung feiner Pläne mit Erfolg zu 
chen Die Wehrkraft beruht aber nicht blos auf der per⸗ 
dase n. militäriſchen Leiſtungsfähigkeit, ſondern in gleichem 
Aden i nachhaltiger finanzieller Kraft. Heer und Flotte be⸗ 
3 aut rieden wie im Kriege geſicherter finanzieller Unter⸗ 


Arie beute gilt vielleicht mehr denn je der Spruch, daß 
N kehfübren — und wir ſetzen hinzu zur Vorbereitung für 
wort g im Frieden — Geld und Geld und wieder Geld 


5 pen bezug auf die Beſchaffung dieſer beiden Fundamente 
beit Wehrkraft findet bis zu einem gewiſſen Grade eine 
litt in heilung ftatt. Der landwirthſchaftlichen Bevölkerung 
und A fler Linie die Aufgabe zu, für geeigneten Heereserſatz 
leech ſowohl von Offizieren wie Soldaten zu ſorgen. Die hi⸗ 
ntwickelung und die Lebensverhältniſſe wirken zu dem 
zuſammen, daß die ländliche Bevölkerung ein ver⸗ 
0 ßig größeres Kontingent zu dem Heer ſtellt als die 
gli und induſtrielle. Umgekehrt aber würde es ſehr ſchlimm 
ler nicht er Beſchaffung der nöthigen Mittel ausſehen, wenn 
ühme die industrielle Bevölkerung den Löwenantheil über⸗ 
Mel, hne die Steuerkraft der Induſtrien und des auf 
nl beruhenden Handels würde es an dem zweiten, dem 
Mr Gen Waffendienſte gleichwerthigen Fundamente unſerer 
ti hlen. Es ift daher auch unter dem Geſichtspunkte 

0 n Wehrhaftigkeit verkehrt, wenn noch jüngſt bei 
ora wahl in einem ländlichen Kreiſe des Oſtens über die 
den de Beſchwerde geführt wurde, welche Reich und Staat 
IN * eihen der Induſtrie widmen. Genau ebenſo, wie es 
ſein würde, wenn die Induſtrie fi mit Rückſicht auf 
le daraus erwachſenden Laſten über den Schutz beſchweren 
b erfindet der deutſchen Landwirthſchaft zu theil wird, um 


der fähig zu erhalten. Von der gedeihlichen Entwicke⸗ 


L Induſtrie und der Landwirthſchaft hängt unſere Wehr⸗ 
dicht * mäßig ab: ein weiter zwingender Grund mehr, ſich 
ft gen eitig mit kleinlichen Abrechnungen anzufeinden, ſon⸗ 
e Poli einſam, einer für den anderen, mit voller Energie für 
ele = des Schutzes der nationalen Arbeit energiſch einzu: 
Ulber Wei Früchte die Induſtrie wie die Landwirthſchaft in 
Seife genießen. 


Politiſce Tagesſcau. 


* 
len 00 Reichstag hat geſtern (Freitag) ſeine Weihnachts⸗ 
6 onnen und ſich bis zum 8. Januar vertagt. Wenn 


koffnung d 


er Seſſion am 22. Oktober angenommen wurde, 


die vorliegenden Arbeiten würden ſo raſch erledigt werden, 
daß der Schluß der Tagung noch vor Weihnachten werde er⸗ 
folgen können, ſo hat man ſich bedeutend verrechnet, denn der 
Reichstag iſt in ſeinen Arbeiten noch zurückgeblieben und wird, 
wie man verſchiedenerſeits annimmt, noch bis Mitte Februar zu 
tagen haben. Wie ſchon wiederholt feſtgeſtellt iſt, trägt haupt⸗ 
ſächlich die deutſchfreiſinnige Partei Schuld an dieſer Verlang⸗ 
ſamung der Erledigung der Geſchäfte. Keine Sitzung ging 
vorüber, in welcher man nicht von deutſchfreiſinniger Seite lange 
Erörterungen, meiſt über fernliegende Themata, herbeigeführt 
hätte. In der That führten, wie das Richterſche „Reichsblatt“ 
triumphirend ſchreibt, die Deutſchfreiſinnigen in der Regel das 
große Wort. Ob das aber dem Lande zum Vortheil gereicht, 
darüber macht man ſich auf jener Seite keine Skrupel; die 
Hauptſache iſt dieſer Partei, für die bevorſtehenden Wahlen 
Agitationsmaterial herauszuſchlagen. Dies iſt aber glücklicher⸗ 
weiſe der Oppoſition bisher nicht gelungen. Die Phraſen und 
Schlagworte, welche der Freiſinn konſtruirt hatte, um damit die 
urtheilsloſe Menge für ſich zu gewinnen, ſind Stück für Stück 
und Schritt für Schritt widerlegt und gegenſtandslos gemacht 
und die am Schluß der Seſſion ſo auffallend produktiv ſich 
zeigende Partei der Negation begegnet, wie die Rede des Pro- 
feſſors Bulle zeigt, ſelbſt in der bisherigen Anhängerſchaft ent⸗ 
ſchiedener Mißbilligung. Von freiſinniger Seite werden übrigens 
die Weihnachtsferien eifrig für die Wahlagitation ausgenutzt 
werden. An verſchiedenen Orten ſind Verſammlungen ange⸗ 
kündigt und die bewährteſten Redner und Agitatoren jener Partei 
begeben ſich auf Wahlreiſen. 

Wegen Veranſtaltung einer Weltausſtellung zu Ber⸗ 
lin haben neuerdings wiederholt vertrauliche Verhandlungen 
ftattgefunden; man will ſich aber fo lange nicht öffentlich enga⸗ 
giren, als nicht auf eine Unterſtützung der Regierung zu rech⸗ 
nen iſt. 

Der drohende Grubenarbeiterſtreik in Weſtfalen 
ſcheint durch Nachgiebigkeit der Verwaltungen und durch die 
wohlwollende Vermittlung der Behörden abgewendet zu ſein. 
Im Saarrevier aber hat am Mittwoch eine geheime Bergarbeiter 
verſammlung ſtattgefunden, in welcher für Donnerſtag der Streik 
beſchloſſen wurde, der an jenem Tage auch in zwei fiskaliſchen 
Gruben in der That ausbrach. Hoffentlich gelingt es den Be⸗ 
hörden, welche auch hier ſich nach dieſer Richtung ſehr thätig 
zeigen, einen Ausgleich herbeiführen. Wie verlautet, ſoll der 
Miniſter des Innern alle Polizeibehörden des Kohlenreviers 
angewieſen haben, eine öffentliche Bekanntmachung zu erlaſſen, 
worin die Arbeiter darauf hingewieſen werden, daß nach dem 
jungſten Reichsgerichtserkenntniß die öffentliche Aufforderung 
zum Vertragsbruch, alſo jede ſofortige Arbeitsniederlegung ſtraf⸗ 
bar ſei. 

Der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge haben nun⸗ 
mehr ſämmtliche Zechenverwaltungen der einzelnen Reviere des 
Oberbergamtsbezirks Dortmund in beſonderen Zu⸗ 
ſammenkünften auch formell den Beſchluß des Vorſtandes des 
bergbaulichen Vereins, betreffend die Aufhebung der Sperre, 
als bindend anerkannt. Die volle Freizügigkeit iſt überall 
wiederhergeſtellt, die bisher außer Beſchäftigung befindlichen 
Bergleute ſind, ſoweit ſie ſich gemeldet, ſämmtlich wieder in Ar⸗ 
— ..... ——— 


lechter Leumund. 
aun von Carl Ed. Klopfer. 
8 (Nachdruck verboten.) 
1 Wi (6. Fortſetzung.) 
N yon dankte ſie jetzt ihrem Geſchick, daß fie ſich dem Böſe⸗ 
noch zucht anvertraut, daß fie ihren Gefühlen ihm gegen, 
der keine Worte verliehen hatte. Sie bebte jetzt nur noch 
iter angst, daß Hügel in feiner Verantwortung vor dem 
u „ren Namen erwähnen werde, fie als diejenige bezeichnen 
le. um deren Beſitz er die Bahn des Verbrechens betreten 
n Gottes willen, ſie mochte gar nicht daran denken, 
Mic werden follte, wenn er wirklich ihren Namen in bie 
np 0 feiner Miſſethat verflocht, wie arg mußte da nur der 
% man werden, der ſchon jetzt das kleine Städchen durchſchwirrte, 
g mit Fingern auf das Haus J M. Sendler u. Komp. 
Yeah welchem der ziemlich allgemein bekannte Buchhalter 
recher geworden war. 


0 un ſei Dank, hierin follten ſich die Befürchtungen Mariens 
N lein los erweiſen. Hügel erwähnte des geliebten Mädchens 
Im in ort, und wie hätte er ſie als die indirekte Urſache 
N ngeſeg Laſt gelegten Vergehens nennen ſollen, wo er dieſes 

ihm etzt leugnete? Es war nicht das geringſte Geſtändniß 
al herauszubekommen. Vergebens ſtellte ihm der Amtmann 
lle kein ilde vor, er könne durch fortgeſetzte Verſtocktheit ſeine 
N Unſewegs erleichtern, Leopold blieb bei der Betheurung 
eise ſchuld. Und wenn ihm Ramberg die niederſchmetternden 
N wier Augen hielt, dann zuckte er höchſtens die Achſeln 
alter Les, Der Amtmann kam endlich auf den Gedanken, die 
he deopolds zu Hilfe zu rufen, daß fie mit ihrem Zu⸗ 
Mie. en Angeklagten zu einer Aenderung feines Starrſinnes 
u ge weinte laut, als die bekümmerte alte Frau, die der 
nn ihr in letzter Zeit widerfahren war, ſchier aufgerieben 
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zu Füßen ſtürzte und ihn mit gerungenen Händen bes 


7 
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ſchwor, doch um Himmels willen ein reumüthiges Geſtändniß ab⸗ 
ulegen. 

’ Das brach die letzte Kraft des Armen. Er hatte bisher noch 
feſt an dem Gedanken gehalten, daß wenigſtens ein Weſen exiſtire, 
das noch an ihn glaube, das von ſeiner Schuldloſigkeit über⸗ 
zeugt ſei. Daß aber auch ſie, die innig geliebte Mutter, an 
ihm und ſeiner Redlichkeit zweifeln konnte, das drückte ihn am 
furchtbarſten zu Boden. Daß Marie etwa an ihn glauben 
könne, das wagte er nun ſchon gar nicht mehr zu hoffen, 
da ſie ja doch ſeine That mit den Augen ihres Vaters anſehen 
mußte. Es gab alſo keine Stimme mehr für ihn! 

Er gab es endlich ganz und gar auf, ſeine Unſchuld zu be⸗ 
theuern, er geſtand nicht, er ſchüttelte noch immer den Kopf, wenn 
man an ihn eine diesbezügliche Frage ſtellte, aber er zeigte 
ſeinen Schmerz, ſeine Thränen nicht mehr. Stumpf vor ſich 
hinſtarrend ſaß er in ſeiner Zelle, mechaniſch folgte er dem Ge⸗ 
fängnißwärter, wenn ihn der zum Verhör führte, apathiſch ließ 
er ſich wieder einſchließen und keine Klage kam mehr über ſeine 
Lippen. Dem Arzt, den man zu ihm ſchickte, da man ſchon ſo 
etwas wie den Ausbruch des Wahnſinnes bei ihm fürchtete, dem 
antwortete er auf ſeine Fragen, er verlange nichts, gar nichts 
mehr als endlich abgeurtheilt zu werden; es fehle ihm nichts als 
das Grab, in das er je eher je lieber ſteigen möchte. 

Der Amtmann bemitleidete ihn tief und hätte von Herzen 
gewünſcht, ſein Los verbeſſern zu können, aber was konnte er 
thun? Er mußte den Angeklagten zur gegebenen Friſt ans 
Kreisgericht abliefern, das über ihn endgiltig aburtheilen ſollte. 
Ramberg wußte genau, daß, wie das Urtheil auch ausfallen 
möge, es für Hügel kein günſtiges ſein, daß dieſer aber auch in 
keinem Falle rekurriren werde. 5 

* 

Allmählich glätteten ſich auch die Wellen, die die Affäre 
Hügel in der biederen Geſellſchaft des Kleinſtädtchens geworfen hatte; 
mit der Neuheit des Ereigniſſes ſtumpfte ſich auch wie gewöhn⸗ 
lich das allgemeine Intereſſe daran ab. Nur einmal noch wurde 


beit, ſei es auf fremden oder auf ihren früheren Zechen. Auch 
den Bergleuten Bunte und Siegel iſt von ihren früheren Zechen 
die Wiederanſtellung freigeſtellt worden; beide ziehen es jedoch 
vorläufig vor, nicht wieder in eine Grube einzufahren. 

Nach einer neueren Nachricht aus Sanſibar hat Emin 
Paſcha die Nacht von Mittwoch auf Donnerſtag unruhig ver⸗ 
bracht. Infolge Schwierigkeiten beim Schlucken kann er keine 
feſte Nahrung zu ſich nehmen. Die Huſtenanfälle, welche den 
Kranken ſehr erſchöpfen, dauern fort. 

Aus Sanſibar wird der „Frankf. Ztg.“ zufolge gemeldet, 
daß Wiſſmann trotz ſeines aſthmatiſchen Leidens nach Pangani 
abgeſegelt iſt, um eine große Expedition nach Uſambara zu 
organiſiren. — Der Sultan von Sanſibar empfing in feier⸗ 
licher Audienz die Sanſibariten der Stanleyſchen Expedition, 
welche ihm von dem britiſchen Generalkonſul vorgeſtellt wurden. 
Der Sultan dankte ihnen für ihre glänzenden Dienſte und 
befahl, deren Namen im Palaſt zu regiſtriren zu künftigem 
Schutz; zugleich wies er ihnen bedeutende Geldgeſchenke an. 

Wie „Truth“ vernimmt, wird die Königin von Eng⸗ 
land zu Pfingſten wahrſcheinlich nach Deutſchland reiſen, 
um der Kaiſerin Friedrich in Kronberg im Taunusgebirge einen 
Beſuch abzuſtatten und ſodann der Einweihung des für die 
Aufnahme der ſterblichen Ueberreſte des Kaiſers Friedrich be⸗ 
ſtimmten neuen Mauſoleums in Potsdam beizuwohnen. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe hielt 
Plener eine ſcharfe Rede gegen das herrſchende Syſtem in 
Oeſterreich, welches ſich als ſtaatszerſetzend erwieſen habe, zur 
Zertrümmerung des Thrones und zur Zerreißung des ganzen 
Reiches führe. Der Führer der Altczechen Rieger vertheidigte 
die Taaffeſche Politik und machte für das bisherige Scheitern 
der Ausgleichsverſuche in Böhmen die Deutſchen verantwortlich. 
Der jungcezechiſche Abgeordnete Engel erklärte, daß ſeine Partei 
dieſer Regierung das Budget verweigere. Dann wurde die 
Sitzung mit Rückſicht auf das Leichenbegängniß Anzengrubers 
abgebrochen. Am Grabe Anzengrubers wurden verſchiedene 
Reden gehalten. Der Redner der Wiener Dramatiker Gang⸗ 
hofer benutzte die Gelegenheit zu einer Philippika gegen die 
Antiſemiten. 

Die Eröffnung der nationalen Ausſtellung in 
Palermo iſt auf den 1. Mai 1891 feſtgeſetzt; die Ausſtellung 
wird bis zum 1. Mai 1892 dauern. Für eine ſpätere Aus⸗ 
ſtellung konkurriren, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, Florenz 
und Mailand. 

Einer allerdings unſicheren Pariſer Nachricht zufolge beab⸗ 
ſichtigt die franzöſiſche Regierung die demnächſtige Auf⸗ 
hebung des Vieheinfuhrverbots gegen Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Neuerdings beginnt in Frankreich wieder der Chau⸗ 
vinismus ſeine Blüten zu treiben. So erzählt die boulangi⸗ 
ſtiſche „Cocarde“, daß eine Anzahl Pariſer Kaufleute ſich zu 
einer Liga vereinigt hat und demnächſt eine Verſammlung ab⸗ 
halten wird, welche zum Zweck hat, die deutſchen Kommiſſionäre 
zu verhindern, als Vermittler zwiſchen den franzöſiſchen und den 
fremden Geſchäftsleuten zu dienen. 

Königin Viktorta von England hat an Stanley 
folgende Depeſche gerichtet: „Meine Gedanken weilen oft bei 
der Fall vorübergehend in lebhafte Diskuſſion gezogen, als näm⸗ 
lich nach einigen Monaten das Urtheil bekannt wurde, das das 
Kreisgericht über Leopold Hügel gefällt hatte; es lautete auf drei 
Jahre Zuchthaus. 

Ramberg ſollte wirklich recht behalten: der Verurtheilte blieb 
zwar auch dann noch dabei, er ſei unſchuldig, aber er ergriff 
keinen Einſpruch gegen das Verdikt, das ihn auf drei Jahre in 
die Strafanſtalt bannte und ihn vorausſichtlich für immer aus 
der Liſte der ehrlichen Leute ſtrich; ſo will es wenigſtens die 
große Nachjuſtiz, die von der menſchlichen Geſellſchaſt mit grau⸗ 
ſamſter Gewiſſenhaftigkeit geübt wird, wenn auch ſchon das öffent⸗ 
liche Recht durch die Sühne der Schuld ſeine Genugthuung er⸗ 
halten hat. 
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Volle zwei Jahre find über die einſt ſolche Senſatlon er: 
regende Betrugsgeſchichte Hügel dahingegangen und haben die 
ganze Angelegenheit ſo ziemlich in den Schoß der Vergeſſenheit 
geſenkt. Die Firma J. M Sendler u. Komp. blühte mehr denn 
je und hatte ihren Ruf womöglich noch erhöht. Herr Sendler 
hatte vor etwa einem Jahr draußen vor dem Städtchen, wo die 
tiefigen Hopfengärten an den Saum des mächtigen Waldes ſtießen, 
eine kleine ſchmucke Villa erbaut, wo er mit ſeiner Tochter die 
Sommermonate zubrachte. Der alte Herr lebte jetzt neu auf in 
der Ausſicht, nun endlich ſeinen längſtgehegten Lieblingsplan, 
den Kompagnon als Schwiegerſohn an ſich zu feſſeln, in kürzeſter 
Zeit verwirklichen zu können. Weller war es endlich gelungen, 
für ſeine hingebenden zärtlichen Bewerbungen Gehör zu finden. 
Die Verlobung war bereits ſeit drei Monaten öffentlich prokla⸗ 
mirt, und im ganzen Städchen ſprach man ſchon von der vor⸗ 
ausſichtlich herrlichen Hochzeitsfeierlichkeit, die im Herbſte, un⸗ 
mittelbar nach der großen Hopfenernte, gleichſam als ebenbürtiges 
Saiſonereigniß ſtattfinden ſollte. 

Ja, Marie hatte endlich dem Andrängen des Ver⸗ 


1 


3 — K.. ——xé 


99 rr Er 


r 


ee 


Ihnen und Ihren wackeren Gefährten, deren Gefahren und 
Drangſale nunmehr zu Ende ſind. Noch einmal beglückwünſche 
ich alle herzlich, die am Leben gebliebenen tapferen Sanſibarer, 
welche ſolche Hingebung und Standhaftigkeit während Ihres 
wunderbaren Zuges bekundeten, mit inbegriffen. Ich hoffe, daß 
Emin Paſchas Befinden günſtige Fortſchritte macht. Viktoria, 
Königin, Kaiſerin.“ 

Die Krankheit des Prinzen von Wal es beſteht in einem 
akuten Leberleiden. Die Aerzte verordneten den ausſchließlichen 
Genuß von Milchſpeiſen, was der Prinz vernachläſſigte. 

Einer Privatmeldung aus London zufolge ſind die Gas⸗ 
werke Süd⸗Londons barrikadirt und werden von der Po⸗ 
lizei vertheidigt. Die Erregung der Arbeiter iſt ſehr groß, es 
kommen Exzeſſe vor. 

Das „Journal de St. Pétersbourg“ beſpricht die Zu⸗ 
lafjung der bulgariſchen Anleihe zur Kotirung an der 
Wiener Börſe und die Garantien für dieſe Anleihe. Das 
Blatt meint, der Prinz von Koburg und die Mitglieder der 
bulgariſchen Regierung verfügten nach Belieben über die Güter 
der Fürſtenthümer; trotz ihrer eigenen unregelmäßigen Stellung 
ſchalteten ſie gänzlich ungezwungen mit den finanziellen Hilfs⸗ 
quellen des Landes unter Mißachtung des Rechtes und ohne 
Rückſicht zu nehmen auf die früheren ſeit Jahren nicht erfüllten 
Verbindlichkeiten: „Wir glauben, dieſe augenfällige Abweichung 
von dem Berliner Vertrag konſtatiren zu müſſen.“ 

Die „Nowoje Wremja“ erfährt aus Belgrad, daß die 
dortigen Behörden ruſſiſchen Hauſirern Schwierigkeiten in 
den Weg legen. Das Blatt drückt ſein Befremden über dieſe 
Haltung der ſerbiſchen Organe aus und regt mit Hinweis auf 
ſolche Vorkommniſſe den Abſchluß einer Handelskonvention zwiſchen 
Rußland und Serbien an. 

Die „Daily News“ meldet aus Canea, daß die kretenſi⸗ 
ſchen Rebellenführer in Athen einen allgemeinen Aufſtand auf 
Kreta organiſiren. 

Betreffs des Zerwürfniſſes zwiſchen Dom Pedro und 
dem Grafen Eu meldet die „Magdeb. Ztg.“: Der Graf 
warf dem Kaiſer vor, daß deſſen Unthätigkeit die Revolution 
zum Siege geführt habe; er will Dom Pedro nunmehr dazu 
bewegen, wenigſtens eine Kundgebung zu erlaſſen, worin er 
ſeine Rechte aufrecht hält; der Kaiſer verweigert dies jedoch. 
Derſelbe nahm bereits wieder ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
auf und ſcheint ſich um die braſilianiſchen Vorgänge nicht 
weiter kümmern zu wollen. — Für Dom Pedro wurden Zimmer 
im Hotel Beau Sejour in Cannes beſtellt. Nach neueren Mel⸗ 
dungen beabſichtigt der Kaiſer, ſeinen ſtändigen Aufenthalt in 
Barcelona zu nehmen. Der „Alagoas“ kehrte geſtern nach Bra⸗ 
ſilien zurück. 


eutſcher Reichstag. 
37. Plenarſitzung vom 13. Dezember. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die erſte Berathung 
der allgemeinen Rechnung pro 1886/87, die nach unerheblicher Debatte, 
in welcher Abg. Rickert (freiſinnig) ſeinem Bedauern darüber Ausdruck 
giebt, daß die Rechnungskommiſſion nicht der Meinung ſei, den Stand» 
punkt des Rechnungshofes dahin ganz und voll wahren zu können, daß 
militäriſche Kabinettsordres der Unterſchrift des Reichskanzlers an Stelle 
derjenigen des Kriegsminiſters bedürfen, an die Rechnungskommiſſion 
verwieſen wird. 

Darauf folgt die zweite Berathung der Anträge auf Einführung 
des Befähigungsnachweiſes für Handwerker und zwar liegt 
außer den identiſchen Anträgen der Abgg. Ackermann (deutſchkonſer⸗ 
vativ) und Genoſſen und der Abgg. Aichbichler 8 und Ge⸗ 
noſſen, ſowie demjenigen der Abgg. v. Kardorff⸗Lohren (beide frei⸗ 
konſervativ) ein Eventualantrag der Abgg. Ackermann (deutſchkonſer⸗ 
vativ) und Genoſſen vor, der ſich dem Antrage der Reichspartei, in 
welchem die Einführung des Befähigungsnachweiſes auf ſolche Gewerbe 
beſchränkt wird, deren mangelhafte Ausübung Leben und Geſundheit 
von Menſchen gefährdet, in den weſentlichſten Punkten annähert. 

Abg. Biehl (Centrum) befürwortet den von ſeiner Fraktion einge⸗ 
brachten weiteſtgehenden Antrag, indem er aus führt, daß es nunmehr 
an der Zeit ſei, den Handwerkern, die den Befähigungsnachweis, welcher 
mit Parteirückſichten gar nichts zu thun habe, dringend verlangten, 
Thaten an Stelle der ſchönen Worte zu bieten; Redner betont gleich⸗ 
zeitig, daß auch bereits in liberalen Kreiſen die Forderung des Befähi⸗ 
e ertöne und daß die linke Seite des Hauſes ihre Stellung 

ei den Wahlen ganz beſonders gefährde, wenn ſie ihre Oppoſition gegen 
den Befähigungsnachweis aufrecht erhalte. 

Abg. Goldſchmidt (freiſinnig) tritt der Behauptung entgegen, daß 
das ne in feiner Majorität den Befähigungsnachweis wünſche; 
derſelbe ſei auch in der That nicht geeignet, die Lage des Handwerks zu 
heben und müſſe als ein äußerſt gefährliches Agitationsmittel erſcheinen, 
da die durch denſelben wach gerufenen Hoffnungen unerfüllt bleiben 
würden. Was dem Handwerk einzig und allein von wahrem Nutzen 
ſein könne, ſei eine gründlichere techniſche Ausbildung, nicht aber eine 
Beſchränkung der Gewerbefreiheit, deren Einführung ſich als Noth⸗ 
* erwieſen, denn die Zuſtände vor derſelben ſeien unerträglich 
geweſen. 


liebten und ihres Vaters nachgegeben und Weller ihre Hand ver⸗ 
ſprochen. 

Sie war in den zwei Jahren wirklich zu einer faſt vollen⸗ 
deten Schönheit herangereift. Die reizenden Züge ihres Geſichtes 
hatten ſich zu einer gewiſſen Regelmäßigkeit ausgeprägt, ihre Ge⸗ 
ſtalt war im ganzen fertiger geworden. Aber in ihrem Gemüthe 
hatte ſich eine eigenthümliche Wandlung vollzogen, die freilich 
niemand jo recht als eine ſolche erkennen konnte, weil fie fich 
derſelben ja ſelbſt kaum bewußt wurde. Die feſten Anſchauungen, 
die ſie ſich, der Leitung des mütterlichen Geiſtes entbehrend, in 
der mehr auf das Praktiſche hinzielenden Erziehung des Vaters an⸗ 
geeignet hatte, hatten ſich mit der Zeit bedeutend verſchärft und 
zu einer gewiſſen ſtarren Ruhe erhärtet. In ihrem Weſen war 
nichts, das an die Leidenſchaftlichkeit eines neunzehnjährigen 
Mädchens erinnert hätte; wenn ſie überhaupt noch außergewöhn⸗ 
licher Regungen fähig war, ſo mußten ſich dieſelben mehr nach 
innen richten, denn ſie blieb ſich immer gleich: das ſchöne lieb⸗ 
liche Mädchen im Schmucke ihrer Jahre und der reizenden A⸗ 
tribute, mit denen ſie die Natur äußerlich ſo gnädig beſchenkt 
hatte. Aber es lag etwas von den Zügen der aus Stein ge⸗ 
meißelten Dianenbilder in ihrem Geſichte, eine Kälte im Glanz 
ihrer Schönheit, für die der Volksmund die naive, aber zu⸗ 
treffende Bezeichnung erfand, „es iſt ein Madonnenbild ohne 
Gnade,“ nämlich ohne die ſegenbringende Wirkung, die das 
fromme Gemüth gleichſam dem Anblicke des Madonnenantlitzes 
zuſchreibt. 

Vielleicht hatte dieſe Gemüthsrichtung dazu beigetragen, daß 
Marie an Weller mehr Gefallen fand, vielleicht hatte ſie in ſeinem 
ſtarren ehernen Charakter, der ſich auch in der zähen Art ſeiner 
konſequenten Liebesbewerbungen ausſprach, etwas verwandtes ge⸗ 
funden, das ihr Garantieen für ein gegenſeitiges Verſtändniß bot. 

(Fortſetzung folgt.) 


Abg. Kröber (fraktionsloſer Demokrat) erklärt, der Einführung 
eines Befähigungsnachweiſes nur bezüglich des Baugewerbes zuſtimmen 
zu können, aber auch hier müßte die bezügliche Prüf ung vor einer ſtaat⸗ 
lichen Korporation und nicht vor einem Kollegium von Baukonkurrenten 
ſtattfinden; im übrigen müſſe ſich das Handwerk aus ſich ſelber heraus 
durch wahrhaft tüchtige Leiſtungen helfen. 

Abg. Merbach (freikonſervativ), welcher erklärt, daß die Mehrzahl 
ſeiner politiſchen Freunde für den Antrag Ackermann ſtimmen würde, 
giebt den verbündeten Regierungen anheim, endlich aus ihrer Paſſi⸗ 
vität herauszutreten und den berechtigten Intereſſen des Handwerks 
durch baldige Einbringung einer entſprechenden Vorlage Rechnung zu 
tragen, die, wie er perſönlich wünſche, möglich wenig von dem Antrage 
ſeiner Fraktionsgenoſſen abweichen möge. 

Abg. Ackermann (deutſchkonſervativ) erklärt der linken Seite des 
Hauſes gegenüber, die Herren möchten doch bei den Wahlen eine Probe 
auf die Stimmung in Handwerkerkreiſen machen, dann werde ſich ja 
zeigen, auf welcher Seite die Majorität des Handwerkerſtandes ſtehe. 
Des weiteren giebt er ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß die 
polniſche Fraktion, welche dem Prinzip des Antrages zuſtimme, aus 
Mißtrauen gegen die verbündeten Regierungen gegen den Antrag votiren 
wolle; ſeine (des Redners) Partei glaube in der That keinerlei Urſache 
zu der Annahme zu haben, daß die verbündeten Regierungen von den 
ihnen eingeräumten diskretionären Befugniſſen einen illoyalen Gebrauch 
machen würden. Redner, welcher betont, daß ein weſentlicher Unter⸗ 
ſchied zwiſchen ſeinem Eventual⸗ und dem Antrage der Reichspartei 
nicht beſtehe und daß die bezüglich der Beſtimmungen über die Prüfungs⸗ 
kommiſſion den Innungen gemachte Konzeſſion ſich als das geringſte 
darſtelle, was man dieſen um die Intereſſen des Handwerkerſtandes ſo 
wohl verdienten Verbänden hätte gewähren müſſen, bittet, entweder 
ſeinen Prinzipal⸗ oder aber ſeinen Eventualantrag genehmigen zu wollen. 
(Beifall rechts.) 

Nachdem Abg. Rickert (freiſinnig), welcher einen Vertagungsantrag 
geſtellt, gleichzeitig die Beſchlußfähigkeit des Hauſes bezweifelt, erfolgt 
die Auszählung, welche die Anweſenheit von 200 Mitgliedern, ſomit die 
Beſchlußfähigkeit des Hauſes ergiebt; nach Ablehnung des Rickertſchen 
Vertagungsantrages gelangt ein Antrag auf Schluß der Debatte, welchen 
Abg. Hultzſch (deutſchkonſervativ) geſtellt, zur Annahme. 

Darauf wird der grundlegende § 1 des Ackermannſchen Antrages 
und ſodann der Reſt deſſelben gegen die Stimmen der Linken und der 
Majorität der Reichspartei genehmigt. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft, nächſte Sitzung behufs zweiter 
Berathung des Marineetats Mittwoch, 8. Januar 1890 nachm. 1 Uhr. 

Schluß 2¼ Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Dezember 1889. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich heute Vormittag über 
Magdeburg nach Jagdſchloß Springe begeben. In Hannover 
entſprach Se. Majeſtät gleich nach ſeinem Eintreffen einer Ein⸗ 
ladung des Offizierkorps des Königs⸗Ulanenregiments (1. han⸗ 
noverſches Nr. 13) zur Frühſtückstafel. Um 7 Uhr abends 
findet im Jagdſchloß zu Springe größere Mittagstafel ſtatt. 
Morgen Abend gegen ¼ 10 wird der Kaiſer wieder im Neuen 
Palais eintreffen. In der Begleitung des Kaiſers befinden ſich 
die Staatsminiſter Dr. v. Lucius und Graf Herbert Bismarck, 
ſowie der Chef des Generalſtabes Graf Walderſee. 

— Der Fürſt von SchwarzburgSondershauſen, der 
vor längerer Zeit auf der Jagd von Hirſchen umgerannt 
wurde, wobei er verſchiedene heute noch vorhandene Kontufionen 
erlitt, iſt zur Maſſagekur in Wiesbaden eingetroffen. 

— Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte trifft 
morgen zu kurzem Beſuche am hieſigen Hofe ein. Der Erz 
herzog iſt einer Einladung des Kaiſers zur Theilnahme an den 
Hofjagden bei Springe gefolgt und trifft mit demſelben morgen 
Abend von dort hier ein. 

— Bei Gelegenheit des Frankfurter Beſuchs hat der Kaiſer 
dem Biſchof Dr. Klein von Limburg den Beſuch Limburgs in 
Ausſicht geſtellt, ohne einen näheren Termin anzugeben. 

— Die Kaiſermanöver ſollen, wie die „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ 
meldet, nächſtes Jahr beim 11. Armeekorps ſtattfinden. Das 
kaiſerliche Hauptquartier wird vorausſichtlich nach Mainz zu liegen 
kommen. 

— Der nationalliberale Abg. Dr. Haarmann hat im Reichs⸗ 
tage zum Etat für die Verwaltung des Reichsheeres den Antrag 
eingebracht, die Poſition Reiſekoſten und Tagegelder im nächſten 
Etat angemeſſen zu erhöhen, um den Mannſchaften des ſtehen⸗ 
den Heeres im Fall der Urlaubsertheilung alljährlich für eine 
Reiſe in die Heimat freie Fahrt auf den deutſchen Eiſenbahnen 
zu gewähren. 

— Die Vertrauensmänner der Kartellparteien im Eſſener 
Wahlkreiſe haben für die bevorſtehende Reichstagswahl Wahl⸗ 
enthaltung beſchloſſen, um den Kreis unter den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen vor Agitationen zu bewahren. 

— Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung hat das 
Schloßfreiheitprojekt mit 70 gegen 28 Stimmen angenommen. 
Dagegen ſtimmten die Sozialdemokraten und einige unbedingte 
Anhänger Eugen Richters. 

— Die mediziniſche Fakultät der Univerfität Halle hat be- 
ſchloſſen, dem Kultusminiſter den Geheimen Sanitätsrath Pro⸗ 
feſſor Dr. Küſter, dirigirenden Arzt am Auguſtahoſpital in Berlin, 
als Nachfolger Volkmanns vorzuſchlagen. 

— Die Leitung der erſten Unterrichtsabtheilung im Kultus⸗ 
miniſterium, welche durch die Penſionirung des Miniſterial⸗ 
direktors Dr. Greiff vom Beginn des neuen Jahres ab frei wird, 
übernimmt der jetzige Direktor der zweiten Unterrichtsabtheilung, 
Wirkliche Geheime Oberregierungsrath de la Croix, während in 
die Leitung der letzteren der neuernannte Miniſterialdirektor Dr. 
Kuegler eintritt. 

— Der Landeseiſenbahnrath hat nach einer Meldung der 
„Danz. Ztg.“ die Dringlichkeit eines von den Handelskammern 
zu Hanau, Frankfurt am Main, Halle, Breslau etc. einge⸗ 
brachten Antrags auf baldige Einführung eines allgemeinen 
Ausnahmetarifs für Braunkohlen, Brennholz und Torf, wodurch 
der Preisſteigerung der Steinkohlen entgegengewirkt werden ſoll, 
anerkannt, den Antrag aber nach eingehender Debatte an den 
ſtändigen Ausſchuß zum Bericht überwieſen. 

— Wie die „Poſt“ hört, ſind hier Vertreter der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Induſtriellen eingetroffen, um dem Staatsminiſter 
von Bötticher Vortrag über die Lage in ihrem Bezirk zu halten. 

— Am Sonntag findet in Gelſenkirchen eine Delegirten⸗ 
verſammlung der Bergarbeiter Rheinlands und Weſtfalens ſtatt. 

— Die Arbeiter in den Kohlenrevieren ſind behördlicher⸗ 
ſeits vor Kontraktbruch unter Hinweis auf die Strafbarkeit des⸗ 
ſelben gewarnt worden. 

— Der in Yokohama verſtorbene Lieutenant Ribeck hat 
einen großen Theil ſeines Vermögens der Stadt Halle behufs 
Gründung von Armenſtellen vermacht. 

— Zur großen Flottenparade bei Spithead hatte der 
„Norddeutſche Lloyd“ eine Extrafahrt veranſtaltet. Die Flotten⸗ 
parade mußte mit Rückſicht auf das ungünſtige Wetter um einen 


Tag verſchoben werden. Der Kapitän des vom „Lloyd“ ji 
ftellten Dampfers „Saale“ weigerte ſich aber einen Tag 
warten und dampfte trotz des Proteſtes feiner Paſſagiere 
Abhaltung der Parade ab. Die Paſſagiere wurden wider per⸗ 
„Norddeutſchen Lloyd“ klagbar, haben indeß den Prozeß 
loren. pt 
— Der Beamte der deutſchen Plantagengeſellſchaft in die 
afrika Schröder hat vom Reichskommiſſar Major Wiſſmann 
ſchriftliche Mittheilung erhalten, daß er von dem ganzen Tor 
ſchen Schutzgebiete ausgeſchloſſen und ihm der Aufenthalt regel 
nicht länger geſtattet ſei. Hinzugefügt wird, daß dieſe Maß 
keine vorübergehende, ſondern eine dauernde ſei. 

Bochum, 12. Dezember. 
Reviers werden die entlaſſenen reſp. arbeitsloſen Bergleu 


gängig wieder angenommen. Wenn ausnahmsweiſe eue de N 
0 
ltun . 


der Zeche, auf der ſie früher beſchäftigt waren, keine 
wieder erhalten können, ſind die betreffenden Zechenverwa 
bemüht, für dieſelben Beſchäftigung auf anderen Zechen 


langen. el. 
Die Belegſchaften der 0 


zu e 


Saarbrücken, 12. Dezember. 
„Louiſenthal“ und „Püttlingen“ ſtreiken, auch die Ze 1 
der Heydt“ hat theilweiſe heute früh die Arbeit eingeitell or 
Grube „Dudweiler“ mit 3000 Mann wird vorausſicht Alten. 
tag nachfolgen. Geſtern haben in Dudweiler, Putting meh 
wald und Neunkirchen große Verſammlungen ſtattgeng Mi 
welche die Wiedereinſtellung der abgelegten Kameraden Mond 
erläßlich erklärten. Der Beginn des Streiks iſt auf Eu el⸗ 
feſtgeſetzt. Die Verſammlung in Altenwald ſchob die 
dung über den Streik bis Montag auf, eine andere in Bon 
kirchen beſchloß eine Petition an das Oberbergamt in ng per) 
und die Stellung einer achttägigen Friſt zur Beantwo ö 
ſelben. bneten 
München, 13. Dezember. Die Kammer der Age gr 
nahm das proviſoriſche Steuergeſetz an, genehmigte bien 
der Zölle und der indirekten Steuern und vertoß 
darauf wegen eingetretenen Unwohlſeins des Präfidenten ee 

Karlsruhe, 12. Dezember. In der zweiten abe die 
theilte geſtern der Präſident mit, die Regierung we Ha 
Interpellation betreffs Zulaſſung der Orden, ſowie ten, 
habung des Sozialiftengejeges nach Weihnachten beantwo 


Ausland. 


„ a 
Petersburg, 13. Dezember. Den „Wjedomoſti“ 1151 
ſteht eine weſentliche Erhöhung des Einfuhrzolles au 1 


und Nähmaſchinen bevor. — 


Frovinzial- Nachrichten. 


ML 

Culmſee, 13. Dezember. (Die Molkereigenoſſenſchaft Gulf) el, 

am Mittwoch den 18. d. M. nachmittags 4 Uhr im Moltereige enſtälde 
Generalverſammlung ab, auf deren Tagesordnung folgende icht N 


(Gioctenweibe) „ne 
Sonntag den 22. Dezember findet in Gr. Lunau nach Dit, ug MO 


ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen der Gemeindemit lieder. 1; abe, 1 
erhielt auf dem Hofe des Kaufmanns W. in der Bahnboſſteuteh Scl, 
am Markttage ausgeſpannt hatte, von ſeinem eigenen Pferd trankenban 
gegen 55 SUR, 3 daß ſeine Beförderung 110 dem Kreis 

urch den Kreisphyſikus angeordnet werden mußte. zen. 

* Aus dem Kreiſe Briefen, 14. Dezember. pere e, 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Königl. Neudorf, Nittergutäbel A 
Drückenhof, wird bis auf weiteres durch den ſtelloert tende 2 uh 
ſteher, Gutsverwalter Belau in Königl. Neudorf, vertreten ki I Fi 
beſitzer Valentin Sadowski und der Beſitzer Joſef Sadom Landi 
als Dorfgeſchworene der Gemeinde Mlewo vom königlichen 
beſtätigt. Stadt ff 

Graudenz, 12. Dezember. (Garniſon.) In der 9 un ie 
ordnetenſitzung theilte der Magiſtrat mit, daß die Garn Inſan pet 
Regiment Kavallerie, 2 Abtheilungen Artillerie, 2 Bataillon, vernle 
nebſt Regimentsſtab, einen Diviſionsſtab und 2 Brigadeſt } 
werden wird. m bat ihren 100 

Rieſenburg, 10, Dezember. (Die hieſige Zuckerfabrik) 65618. ae 
jährigen Betrieb mit einer Rübenverarbeitung von 000 ejenine 
Etr. ache als im Vorjahre) Mer Die Ausbeute ſoll di Pr 
letzten Kampagne ein wenig überjteigen. R 

Biſchofsburg, 12. Dezember. (Ueber die Ermordung hi fa 
Pallaſch), welche hier auf offener Straße erfolgte, wird en Beet 
nähere berichtet: Der Mörder ift ein viel beſtrafter Verbgaeführt 455 
That auf Anſtiften mehrerer Schuldner des Ermordeten aus artet. . 
ſoll. Er hatte ſchon mehrere Nächte auf ſein Opfer Naeſſer chien 
Mordinſtrument hat ein langes ſogenanntes Fleiſcher me! er Au 
Der Mörder ſowie ein Anſtifter ſind verhaftet, ein zwei 
EN eh n 5 6 

(Krojanke, 13. Dezember. (Feuerwehr. 0 
geſtrigen Generalverſammlung der jüngit gebildeten ſreiw ne mig, pie 
wehr wurden die vom Vorſtande entworfenen Statuten ge 10 
aktiven Mitglieder find von jeglicher Beitragsleiſtung frei, a ente 
paſſiven Mitglieder einen jährlichen Beitrag von 3 Mk. 5 
haben. Die aktiven Mitglieder bilden 5 Rotten, von dene 
Führer hat. Am nächſten Dienſtag wird die erſte Re an a 
gu erwarten ſteht, daß auch unſere Feuerwehr, wie € altunſe lich 

rten geſchehen iſt, Beihilfen zur Anſchaffung von Austin a 10 
von Seiten der Behörden erhalten wird. — Das bis dah der ge 
Kin llekte au it 


en m 
n 
die Beſcherung, die dennoch auch in dieſem Jahre abgehalte 


anzig, 
1 5 Weſtpreußiſchen Armeekorps iſt das in der 


Hauſe untergebracht werden. 

Danzig, 13. Dezember. (Die Prüfung der Lehrer Mai un 
findet im nächſten Jahre hierſelbſt vom 13. bis 17. iſt a 
25. bis 29. November ſtatt. Zur Prüfung der Rektoren den. „ it 
14. Mai und auf den 26. November Termin angeſetzt vn 3 

Danzig, 14. Dezember. (Schichauſche Werft.) Die 15 
in der Lage, die Mittheilung machen zu können, da Kommerz 
neuen großen Werft für Panzerſchiffbau, welche Geh. nlande imm 
Schichau hier auf dem von ihm gekauften tigt, nue 
Olivaerthorbahnhof und Weichſel zu errichten beabſi n der Va yet 
definitiv geſichert iſt. Die auf Grund der Anforderung echten 
vertheidigungskommiſſion von Herrn Schichau kürzlich m 
Baupläne find ſoeben an zuſtändiger Stelle in Berlin genitig 1 
Da auch der Einſpruch gegen die neue Wegeanlage endg erwarte dies, 
ift, dürfte der Beginn des Baues nunmehr in Kürze zu hat i 

Neuteich, 11. Dezember. (Die hieſige Zuderfabri) Rüben 
jährige Kampagne nach Verarbeitung von 420240 Cir. en 
beendet. fi Am sinn 

Aus Oſtpreußen, 12. Dezember. (Erlegter Wo 0 Gumb bs 
Montage hatte der Inſpektor F. in Nirbudßen im 1 0 * 
das ſeltene Glück, daß ihm auf der Suche nach Haſen wurde. 1 
Rohr kam, der durch einen wohlgezielten Schuß erlegt w K 
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1. Lolales wieder neu gebildetes Schlammeis. Heute Vormittag wurde von Thorner Telographiſcher Berliner Börſenbericht. 


i i iti ichfelufer bei Schloß Dybow, wo die Weichjel 14. Dez.] 13. Dez. 
Thorn, 14. Dezember 1889. Fiſchern am linksſeitigen Weichſeluf ß Dy 0 | | 


5 l isfrei_ift, gefiſcht. 785 Dabörſer Tot 
or — VBerfifhe Orden). Aus Anlaß der Anweſenheit Seiner | LEE EL 9 — — — en ran ner ndenz der Fondsbörſe: feſt. 5 
FI, : | „„ e } knoten p. K e —85 | 218— | 
, . / Mae © oo 0 > > SD], 1 
, Areis Zorn, tat. (Mreisfäulinfpetor Deut e By da. „ 6 | 
deute iR Lu er ; - 5 T ) Stelle zu Slawianowo, Kreis Flatow, kathol. olniſche Pfandbriefe ( Be Wi — 1 
Iben Regiment das Ritterkreuz des Sonnen» Schröder zu Thorn. le 3 BE 1 N Ar dbrie 2 2 — 1 
fe und gtant Briefe von demſelben R 5 \ ill isſchulinſpektor Bennewitz in Flatow.) Neuerrichtete Stelle zu Lichten⸗ olniſche Liguidationspfandbriefe . . | 59-10] 59-10 
le nSdwen Orden — F . rn male, evangel. (Kreisſchulinſpektor von Homeyer zu | Befipreubitde Pfandbriefe 3, % 2. 100—20 | 10020 N 
eb Lünen ch 5 B i Schakenbruch, Kreis Roſenberg, evangel. (Kreisſchul⸗ Diskonto Kommandit Anthe ile 2472024690 
A nen ie wi Hakan ae eier re 725 burn Stelle zu Wilhelmsbruch, Kreis Culm, ! Oeſterreichiſche Banknoten » 1173-351] 17325 1 
t onnen⸗ und Löwen⸗Orden. - - . inſp l. (Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth zu Culm.) Stelle zu Loſſini,] Weizen gelber: Dezember.. . 1195— 197 | 
in Berionalveränderung im Heere), Cam, Se (reisſchulinſpektor Dr: Jonas zu Konitz) Stelle April Mai.. 20180202 N 
Wen vom Yrtileriebepok in Thorn, zur Pulverfabrik in Spandau ont Aeris Konig, ana" ORreisfehulinfpaftor ente zu Preca lolo in Newyorr k. 4.875 86-10 f 
5 f i 1815 en fü ilitä ärter. ig, Roggen: lok o 176— 176 0 
U — i N iner von der — Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Danzig, ö = 5 0 
, | EU 50200055 5 Iaso|inen 
Mannschaft zu Danzig mitgetheilten Depeſche der Verwaltung | jährlich. Danzig, Garniſonb r Fehl „„ „Tas fd ae 
4 dom Ig chen Weiäfeeifenbahn tritt der fogenannte Gommerartifeltarif | von Bee ne 0 ene 75 Mi während dez Rüböl: e e, e , lee 
en 95 2 ee RN für Torfſtreu.) Mit ſofortiger wwelen ben Jahres 80 bi enmäfl 100 Mk. Monatsremuneration; r ee er 07%, da 2020010020 
igt n un im Verkehr i Des folgter etatsmäßiger Anstellung 1200 Mark Jahresgehalt und [Spiritus - le ten ee ai 
W dag int bis zum 1. April n. J. treten im Verkehr von Station Heyde⸗ nach erfolg atsma Deutſch⸗Eylau, Poſt⸗ 50er loko 51—60 51-60 
n d i f fe | außerdem den tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß. Deutſch⸗Eylau, N 
i DR en nee Briefträger, 800 Mk. Gehalt und 72 Ml. Wohnungsgeldzuſchuß 7er loo 220 39-30 
„Breslau und Bromberg Ausnahmefrachtſätze für Torfſtreu und | amt, Briefträger, k. Gehalt und 1% Woenungsgel 5 3170 31-60 
en darf : ; f in Kraft. | jährlich. Goldap, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 Pf. für jede Seite, nach 70er Dezember⸗ Januar 
di ul in Wagenladungen von mindeſtens 10 000 Kilogramm in Kraft.] jährlich. ldap, \ ? ® RR ter nd 70er April⸗Mai e eee 
a | miele a 1 i ißi n 25 | ljähriger Thätigkeit 6 Pf. Schlochau, Magiſtrat, Kämmereiexe utor u p > . 
ie den eee — 2 eee eisen 72 8 ohn, Ste ae Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 
510 mx iſt di . indvi Torf; Dienſtbekleidung beſtehend aus Helm, Säbel! se, : 8 f 
„ der nene Bacon — 20 Schmiedel Roeder 1 . Waſfenrock und Paletol. Thorn, königliches Eiſenbahnbetriebsamt Thorn, Berlin, 13. Dezbr. (Städtiſcher Contralviehhof.) Amtlicher Bericht 
w Km Bahnhofsvergrößerung.) Zur Vergrößerung des Rangir⸗[ Bureaudiener, während der Probedienſtzeit eine Monatsremuneration von J der Direktion. Mit Einſchluß des geſtrigen Vormarktes ſtanden zum 
1 ehe auf dem Oauptbapn hoe und zur Verlegung der zu demfelben | 75 Mk.; nach erfolgter Anſtellung ein Jahresgehalt von 900 Mk. und Dertant: e 8 ot, = Kälber, a neken 20 
„td enden Wege, ſowie zur Verlegung der nach Bromberg führenden au indern wurden ca. ück geringer Waare zu um⸗ 
Affe 13 a ührt worden. - 555 geſetzt. Schweine waren nur in 2. und 3. Qualität vertreten, erzielten 
ee find bis jetzt ſchon bedeutende Erdarbeiten ausgeführt w 5 E | U 
nee d ande 16 ua” Gi 
„W eichſel über 10 Meter angeſchüttet, und ba f Der Phonograph) wurde am Mittwoch im Zimmer „ Der lltete ſich - 
w | „Ale 0 (Der 128 j 15 Waare war etwas reichlicher angeboten wie bisher, man zahlte für 
1 9 ee au Anſchütteung un e Glen. des Reichstagsgebäudes produzirt. Der Präſident von Levetzow fa. 58-62, La. 44.—52, 3. 32—42 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
eh Saen herrſcht vom Bahnhofe aus in weſtlicher Richtung nad | trat an 1 en 75 9 im 9 19 Hammel wurden nicht gehandelt. 
elmu : Di itzung iſt eröffnet. Das Protokoll der — — i 
m wir e In der geſtern beendeten * pepe es lh 2 Einſicht af dem Bureau aus. Ich habe das Getreidebericht der dhben den 8 für Kreis Thorn. 
i ’ : f . De 0 
60 wegen Meinsides ebe An hittung denn, je Wort ertheilt den Abgeordneten Windthorſt, Helldorf, Mar- etter: leichter Froſ t. sem 
. betbegen Todtſchlags und Hilfeleiſtung zum ſtrafbaren Eigennutz, je 2 quardſen, Richter und Rickert. (Große Heiterkeit.) Schließlich Weizen ſeſt 1231 Pfd. bunt 172 M., 12506 Pfd. hell 1791180 M. 
ei an Sittlichkeitsverbrechens, Brandftiftung, Unterſchlagung im Amte, fügte er ſeinen Namen hinzu. Gegen Schluß der Sitzung er⸗ 129030 Pfd. hell 18304 M. ö 5 
ed Baron Mordes und Raubes. e e ameben 5 l innerte ſich von Wedell, der jetzige Hausminiſter, ſeines frühe⸗ W ck ZN ai M., inländiſcher 12001 Pfd. 1723 M., 
* ’ a 4 * * 2 7 * * 
it anlage, Jeg wegen Gitliäetiäberbrehme und Unterschlagung ya Präſidentenamts und übergab . ee e e Gerſte Brauwaare 156—165 M., Futterwaare 122—135 M. 
„ bn her Gelder, je 1 wegen Raubes und Brandftiftung. 2 Verband: | des: Wir kommen zur Abſtimmung. Ich laſſe zuerſt über den | Erbſen Futterwaare troden 145—1 8 M. 
ken en vertagt. gen. erfolgten 5 an 5 an Antrag Huene abſtimmen, ſodann über den Antrag der Kom⸗ afer 149—159 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 
€ i i igennutz, je 178 f ? — nn, ä — — — 
5 de wee und der Brandfiftung, Se gene ME N 725 80 Hol tt „ ate Kirchliche Nachrichten, 10 
a e 2 f . f 1 55 b 
m 1 5 betraten eden 40 Burt A 41 99 7 ee arbeitete 5 65 an ein Re: 5 5 e Klicadeiſche evangeliſche Kirche: 5 A FR 
agen entfällt; das Höchſtmaß der Zuchthausſtrafe betrug ahre, Garten. s der Gärtner knieend bei ſeiner Vorm. 91, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe. 
1 ande 1 Jahr. Die Gefängnißitrafe belief fich 10 Ve war, ſpaltete ihm plötzlich der Kranke mit ſeinem Spaten den Abends uhr: Herr Pfarrer Gasen we 
7 i Hirn 12 1 abr "entlätt; dag, Söchfimab ah * * ar nen ag Be Morgens 9 Uh n rale ba Georgengemeinbe 
gef maß der Gefängnißſtrafe betrug 1 Jahr. — Unter den aſtner un en ö \ 355 5 Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für das Kranken⸗ 
den ten Geſchworenen waren 9 Gutsbeſttzer, 3 Rittergutsbeſitzer, und will nix dhaun!“ Der Direktor ging mit in den Garten haus der Barmherzigkeit in Königsberg. 
wanenpächter, j ini Baurath, Fabritbeſtzer i ig iſt, über den Gärtner. In B 11½ Uhr: Militärgottesdienft. Herr Garniſonpfarrer Rühle 1 
6 | Burg Pächter, je 1 Adminiſtrator, Apotheker, Baurath, und beugte ſich, da er kurzſichtig iſt, über den Gärtner. orm. 11½ Uhr: Militärgottesdienft. Herr Ga p 8 b 
90 e eee Aa ane demſelben Augenblick erhielt auch er einen glücklicher Weiſe nicht Nachm. kein e e ce | 
5 Nähen ter, Rentier, Zuckerſabrildirektor. Die Landwirthſchaft hatte] gefährlichen Schlag und gleichzeitig riß ihm der Irre die Brille Vorm. 9 Uhr: Fur aſtor Rehm. ? . 
4 Jean 17 Vertreter, Handel und Gewerbe 5, gelehrte Berufsarten 4, | von den Augen. Ein Glück war es, daß der Direktor ſich einen Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. A 
ewe 8, Rentier I. Zwei der Herren (Müblenbefiger Lewin] Wärt itgebracht hatte, welcher hinzuſprang und den Kranken Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 9 
9 9 ewo und Gutsbeſitzer Küchler⸗Hartowitz) waren permanent beurlaubt. Tärter miig aha Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Paſtor Gaedle 
ö e den übrigen 28 Geſchworenen haben an den 11 Schwurgerichtstagen] bändigte. € Sue b us i 5 
5 28 ME ausgeübt Smal ein Herr (Adminiſtrator Fritz⸗Renczkau), 7mal (Der Chemnitzer Färberſtreik) iſt beendet, nach em — — — . ——.— 
% Fönen (Gutöbefiger Martens, Nen Schönſee und Hofbeſſzer Rübner- | den Arbeitern eine 15prozentige Lohnerhöhung zu theil ge⸗ 
bibel), „emal 5 Herren (Oymmaſiallehrer Dr. Heinſtaedt⸗Löbau, worden Muſik erfreut des Menſchen Herz. Als vortreffliche Bezugsquelle 
700 eker Roſt⸗Culm utsbeſitzer Venske⸗Guttlin, Oberlehrer Voigt⸗ 35 fl 65 empfehlen wir das weltbekannte Muſikwaarenhaus in Firma Plato u. Co., 
10 dr rn, Poſtdirektor Hein⸗Strasburg) mal 4 Herren Ereisſchulinſpektor (Setzerſtreik) In Zürich iſt an faſt allen größeren Muſikwerke zu Berlin 8.0. Köpnickerſtr. Nr. 107. Daſſelbe liefert zu 
1 des uehl⸗ Strasburg, Rittergutsbeſitzer Abramowski⸗Jaikowo, Guts] Zeitungen ein Setzerſtreik ausgebrochen. Fabrikpreiſen reizende Kinderartikel mit Muſik, Spielwerke, Muſikdoſen 
4 alter Avelke-Jaſtrzembie, Gutsbefiger Raeſchke⸗Lonkorz), Amal 6 Herren (Todesfall.) In Venedig ift am Donnerſtag der eng- | von den billigiten Preiſen von 1,20 Mark ab bis zu den allergrößten 
b 5 töpͤchter Dirlam⸗Czekanowo, Kreisbaumeiſter Nitze⸗Strasburg, Guts⸗ liſche Dichter Robert Vrowning im Alter von 77 Jahren ge- Kunſtwerken mit Einlegewalzen, Glocken, Orcheſter in vollendet ſchönſter 
bester Kauffmann⸗Neu Schönfee, Gutsbeſitzer Klug⸗Ernſtrode, Fabrik⸗ ha j f find faſt durchweg religiös⸗philoſo hiſch Harmonie. Beſonderes Intereſſe jedoch erweckte in uns, als wir die N 
1 ut Sichtau⸗Mocker, Oberamtmann Gohlke⸗Unislaw), Zmal 6 Herren ſtorben. Seine Dichtungen ſind faſt du ee ph großartige Auswahl in Gegenitänden mit Muſik erblickten, Bierkrüge 1 
1 ei tergutsbeſitzer Graf von Poſadowsky⸗Wehner⸗Petersdorf, Rentier | angelegt. beim Aufheben muſizirend, Damen: und e Dente, Met ein | 
1 Flrasbaulm, Domänenpächter Feld⸗Dombrowken, Baurath Elſaſſer-] Perantwortlich Tür die Mevaktion: Paul Dombromsti in Thorn. ſchönes Muſikwerk enthaltend. Die Abtheilung Album mit Muſik ent 
| Tho burg, Kaufmann Kordes⸗Thorn, Gymnaſialdirektor Dr. Hayduck⸗ c TVT erſtaunlich billigen Preiſen das edelſte und ſchönſte, was man 
r A . 
m ditt, mal 3 Herren (Gutsbeſitzer Peterſen⸗Wrotzlawken, Zuckerfabrik 3 etterau Fer nur denken kann. 
| De Berendes⸗Culmſee, Rittergutsbeſitzer von Wolff⸗Gronowo), Imal für das nordöstliche Deutſchlan Die patentirten Salonleierkaſten, wie Ariſton, Herophon, Man: 5 
err (Butsbefiger Ka is.Neu⸗Skompe) auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. an u. ſ. w., auf deren jedem tauſende von Stücken zu ſpielen ſind, r 
f Unter. Eisbahn.) Nachdem die von der Polizeibehörde angeſtellte 5 (Nachdruck verboten.) 6 ir in ſich wieder eine geſchloſſene Abtheilung. ; 
n San dl Se gr u Leiche Seh ie "run dun Nebel melt trübe feuchtkalt,, G 1 0 Sieben Len ln te A Salten W dae ' 
0 i i \ dem Teiche ehr wolkig, 1 4 7 +4 . / uitarren, Zithern, Trommeln en und Saiten ſowie ſämmtlichen 
10 eröffnet ande hat, iſt die Schlittſchuhbahn auf 5 nebtig, Key Niederſchläge, ſchwacher bis mäßiger Wind. Froſt ac abe f > 517 late, u. Co. ee Berlin 8.0. 
Golize 8 1 m wurden und Reif. nicht allein leiſtungsfähig, ſondern billiger wie irgend wo anders. IN 
1 Verfonen . In polizeilichen Gewahrſa 5 4 Montag den 16. > . er Miederſchlag Wir müſſen wegen des knapp bemeſſenen Raumes leider abbrechen, 
„ ein a Gefunden) wurde ein brauner Muff auf einem Marktwagen, Meiſt trübe bedeckt, Schneeluft, Sud a lebhafte kalte Winde mit es ließen ſich noch Seiten füllen, und wer ein Intereſſe hat, das nähere 
berge Mndedienftbuch, auf den Namen Klara Sachs lautend, am Brom: | Tags über um Null herum, Froſt. Im Süden le 5 noch zu erfahren, der verlange die 4. Auflage des Katalogs, welche ö 
# r Thor. Näheres im Polizeiſekretariat. Schneefällen. a 17. Dezemb ſoeben zum Weihnachtsfeſt die Druckoffiein der Firma Plato u. Co. 
0 in Win on der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug as ER don an x Käfige Frost und Reif. Nebliger | Muſikwerke verläßt und gratis verſandt wird nach allen Theilen der Welt. 
% Auf der zepegel 0,08 Mtr. über Null. — Das Waſſer iſt wieder gefallen. aue Bewölkt, um ae e An ende Winde 145 Niederschlägen. 
N eichſel gehen nur kleinere Stücke älteren Eiſes, dazwiſchen aber J Niederſchlag. Im n j 
8 U, | 
U J i 5 s * ei 
ee Weihnachtsausverkau | 
ihnachtsgeschenk 5 ö 
1 Fettheringe, Passende We nat $0eSt en g. Der Weihnachtszeit wegen verkaufe ich meine Waare zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Hochachtungs voll 1 


H. L. Kunz, Uhrmacher, Thorn, 
Neustädter Markt 257. 


SHE agent 


le mein reichhaltiges Lager in Photographien, Kupferſtichen, 
Sb e mee mit oder ohne Rahmen, ſowie Photographie⸗ 
ſtänder, Staffeleien und Hausſegen. 


Bilder - Einrahmungen "BE 


I ſaure Rollheringe, 
Walsunder Bratheringe, 
Aran be, 

a Onenfardinen 


In J. G. Adolph. 
Laſchenmeſſer 


ſonroßer Aus ö 
1 wie das belieben auch Henckels Fabrikat, 


„rei Kaiſer⸗Meſſer 


in neueſter geſchmackvoller Ausführung zu billigen Preiſen. 

a Emil Hell. W h plätt t t 
5 9775 Auswahl offerirt zu billigen 980 -U. d ans d 

reiten 


EB IWIWITRI WIDE . Wardacki, Thorn. J. Globig- Mocker. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 


4 RR on! Al A Tante ee per eke rein, Tun 
‘A Weihnachisgeschenlien A|. Zuublchlitten, 7 een 


feinen, habe wieder vorräthig und ſtelle * 
f dieſelben zu den billigſten Preiſen. unter Beaufſichtigung der Schularbeſten. 
zu billi ; empfehlen zu außergewöhnlich ermäßigten Preijen Näheres in der Exped. d. Ztg. N 
gen Preiſen Kopf-, Hals- und Taillentücher, Plaidtücher, 


A. Gründer, Wagenbauer. N 5 i 
a N 1 Wardacki-Thorn. Chenille-Echarpes, Cappottenu.Tricottaillen, Küchen-, Haus⸗ l. Küchengeräthe, e u. Gabeln 5 
: r N 170 to 3 2 2 reifen 8 
legnitzer Bomben laue Tendel- u. Atlasschürzen, Spachtel, abots N mpfiehlt Auen nn I Wardankiöhoen: 


VG 


verſchiedene wegen Aufgabe ſehr billig, auch Henckels Fabrikat, empfehle zu billigen 0 


1 ische ar Idkragen 5 
0 8 1 Rüschen, Cartons u. Goldkrag 5 5 Fründlichen h 
0 N Ein aseler Leckerli, gestickte Ball-Roben, Fächer 2 Handschuhe. 9 | Verkaufe den Reſt meiner Prin atunterricht ü 
a enberger Lebkuchen, Normal - Unterkleidung Herren⸗ in Latein, Griechiſch, Engliſch u. Französich 
E Dresdener System Professor Dr. G. Jüger N = ertheilt Schülern und Schülerinnen 
1 2 2 n größter Auswahl bei Glacee⸗ Handſchuhe — Le 5 — —.— 
„ Pfeffernüſſel, au Lewin & Littauer € da nur noch kleine Pr. vorhanden, jo in Nasse de 5 
u Königsberger . zu jedem Amalie Grünberg, x Kl Mocker, an der Kulmfeeer Chauffe, 
2 6"  möbl. Pt. Jim. m Rab. u. Buürſchen⸗ 
4 Ruf undmarzin un, K nV 2 2 2 1 Seglerſtr. 144. . 24 en Ben. Fulwerte 9, il 
' iſche u. Se Bonbons Erlenbohlen, Zu verkaufen 5 8 2 9055 möbl, Zim. eventl, 5 an 25 I 5 
empfiehlt 3 R : in Break : llſtändi N ; 18 22 ab zu verm. Oſterſtr. Pt, 
e erste wiener Kaffee-Rösterei . eee 250 Mark. e en e Kohlenanzünder Ein möbl. Zimmer nebit Penſſon wird vom 
Neuſt. Markt 257. A. G. Mielke, Thorn, Neuſtadt 83. 4. Eskadron Ulanen⸗Regts. von Schmidt. offerirt J. Wardackl-Thorn. 1. Jan. 1890 geſ. Zu erfr. Exp. d. Ztg. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung anf den der Stadt Thorn 
gehörigen vier Chauſſeeſtrecken, nämlich 
der ſogenannten 

Bromberger 
Culmer 
Liſſomitzer und 
Leibitſcher 
auf das nächſte Etatsjahr 1. April 
1890/91 haben wir einen Lizitations⸗ 
termin auf 

Mittwoch den 8. Januar 1890 

vormittags 11 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerer — Rathhaus 1 Treppe — 
anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Kopialien Abſchriften ertheilt werden, 
liegen in unſerem Bureau I zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Jede Chauſſee wird beſonders aus⸗ 
geboten. 

Die Bietungskaution beträgt für 
jede der vier Chauſſeen 100 Mark. 

Thorn den 11. Dezember 1889. 

Der Magiſtrat. 


Beſchluß. 

Das Aufgebotsverfahren der Gläu⸗ 
biger und Vermächtnißnehmer des 
Kaufmanns Hugo Gadzikowski 
zu Culmſee iſt beendet. 

Culmſee den 6. Dezember 1889. 

Königliches Amtsgericht. 
gez. Meyer. 


Verſteigerung von Kleie, 
Fuſzmehl pp. 


am Freitag den 20. Dezember er. 
vormittags 10 Uhr 
im Bureau. 


Königliches Proviantamt Thorn. 


Faſchinen⸗ 
Verſteigerung. 


Freitag den 20. Dezember 
nachmittags 1 Uhr 
werden in Gehrke's Gaſthof zu 
Argenau die aus den diesjährigen 
Schlägen und Durchforſtungen der 
Königlichen Oberförſterei Argenau ent⸗ 
fallenden Faſchinen meiſtbietend ver⸗ 

ſteigert. 
Die Belaufsbeamten ſind angewieſen, 
die Schläge vorzuzeigen. 
Argenau den 13. Dezember 1889. 
Der Oberförſter. 


Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 


Dienſtag den 17. Dezember 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Wohnung der Fr. Demska 
Ber Gerechteſtraße 223 den Reit des 
aarenlager3 beſtehend in 
Damenmänteln, Viſites, ſo⸗ 
wie Glasrepoſitorien und 
verſchiedenen anderen Ge: 
genſtänden 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 14. Dezember 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Die für entnommene 
e mir ſchuldigen Be⸗ 
träge ſind nur an die Thorner Kredit⸗ 
Geſellſchaft G. Prowe & Co. für 
meine Rechnung zu bezahlen. — Herr 
David Marcus Lewin iſt nicht 
ermächtigt, Zahlungen für mich in 
Empfang zu nehmen oder mich bin⸗ 
dende Rechtshandlungen zu begehen. 

D. M. Lewin. 


Ein Civilverforgungsicein, 
auf den Namen Albert Knaak 
lautend, iſt verloren gegangen. Finder 
wird gebeten, denſelben gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben bei 

Trinke in Mocker. 


Chauſſee 


ff. pulv. Cremesfärke 


von R. Schmidt Wwe., Magdeburg, 
1 — h. M. Bichtemann), 
eignet ſich ihrer Bequemlichkeit und prakti⸗ 
ſchen Eigenſchaft wegen am beſten zum 
Crémeſtärken ſämmtlicher feinen Gewebe. 
a Paquet 20 P 


fl. weiss Kaiserputzpulver 

Vorzüglichſtes Putzmittel für alle Gegen⸗ 
ſtände, macht dieſelben wieder wie neu 
ausſehend. à Karton 10 Pf. Faſt überall 
vorräthig in Thorn. 


jährl. Nebenverdienſt können ſolide 
7 5 75 jeden Standes bei einiger 


Bet erwerben. Offerten sub 
000” an Haasenstein & Vogler, 
285 Frankfurt a. M. 
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Für den 


Weihnachtstisch!! 


Von meinem grossen Lager elegant ge- 
bundener Werke halte bestens empfohlen: 


Neu! Neu! 
Dahn, Skirnir; Ebers, Josua; Jordan, 
Feli Dora; Wolff, die Pappenheimer; 


Schubin, Bludicka; Carmen Sylva, vom 
Amboss etc. etc. 

Ernst II., Herzog z. S.-Cob.-Gotha, aus 
meinem Leben, Band III. 

Sybel, H. v., Begründung des deutsch. 
Reiches durch Wilhelm I., Band I. u. II. 


Pruchtmerke. 


Göthe- und Schillergallerie, Faust, Lied 
v. d. Glocke, Chamisso-Thumann, Frauen- 
liebe und -Leben, Lieder der Heimat, 
Album für Deutschlands Töchter, Nibe- 
lungenlied, Parzival, Gudrun, Frithjofs- 
sage, Blätter und Blüten deutsch. Poesie 
und Kunst, Zettels in zarte Frauenhand 
ete. etc. 


Gedichtsammlungen und 
einzelne Dichter 


Romane und Erzählungen. 


Literaturgeschichten 
von König, Leixner, Vilmar. 


Weltgeſchichten 


von Jäger, Weber etc 


Wörterbücher 


latein. Sprache. 
Die deutschen 


Classiker 


in verschiedensten Ausgaben. 
Halte mein gediegenes Lager 
bestens empfohlen. 


E. F. Schwartz. 


Harzer Kanarienvögel, 
ver 75 5 N zu 5 und 6 Mark, 


Gerechteſtr 120/21 2 Trp. 


achtung empfohlen. 


Alles Gold und Silber ne 


Hochzeitsgeschenke. 


niedergelaſſen habe. 


billiger ſein kann. 

Für 870 Ad. zur 206 
Teer Marzipanmaſſe pro Pfd. 
uderzucker 645 


der deutsch., engl., franz., griech. und 4 


Weihnachts- Ausstellung. 


Sämmtliche Klassiker 


in den verschiedensten Ausgaben, elegant gebunden. 


Die neueſten Jugendſchriften und Bilderbücher. 


IR Prachtwerke aller Art 


in reichster Auswahl. 
Muſikulien. 
. 3 Photographien, Globen. BE 
Feinste Briefpapiere in eleganten Kassetten. 


Sämmtliche in Weihnachtskatalogen oder durch sonstige Anzeigen 


empfohlenen Werke 
fehlendes wird umgehend besorgt. 


sind grösstentheils 


vorräthig; etwa auf Lager 
Kataloge gratis. 
Hochachtungsvoll 


Walter Lambeck, 


Buch-, Musikalien- und Papierhandlung. 


Zee Schlafrücke, SE 


Trikotagen, Cachenez, Cravatten, Hosenträger. 


= Elegante Herrengarderobe —— 
nach Maß zu herabgeſetzten Preiſen bol“ 


Doliva & Kaminski. 


eee 


444444 


* 2 


Königs 


> 
Atlanten, Gioben. 2 <Rud. Tarrey’s Conditoreie 
Thorn 


a fih dem hochgeehrten Publikum ergebenft anzuzeigen, daß die auf das 
reichhaltigſte aſſortirte 


Weihnachtsausſtellung 


— am 12. d. Mts. eröffnet worden ift. —— 
Ganz beſonders empfehle täglich friſch 


berger Randmarzipan, Theekonfekt 
und vorzügliche Makaronen 


und bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. 


v 


> 


AAAAAAAL 


IAAAAAAAAAAAUNAAAAAAAAAA 


Echt Eau de Cologne 


bei 


Billigste Preis e. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
halte ich mein reichhaltiges Lager in 


Juwelen, Gold, Silber, Granat, Korallen 
und Alfenidewaaren 


in größter Auswahl und nur guten Qualitäten einer geneigten Be: 
Beſtellungen und Reparaturen werden in eigener Werkſtatt ſauber 


und Janet ausgeführt und billigſt berechnet. 
Ehe ſtets zu höchſten Preiſen in Zahlung. 


Oskar Friedrich, Juwelier, 


89/90 Eliſabethſtraße 89/90. 


Grosse Auswahl. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierſelbſt als 


Maurermeiſter BE 


div. Baumbehang ıc. empfehle ich wie in den Vorjahren als 
Bezugsquelle für den Weihnachtsbedarf, da ich nur eigenes Fabrikat führe, dementſprechend 


E. F. Schwartz. 


89/90. 


ue qose sun 


89/90. 


Mein Baubureau 


befindet fi) P Junkerſtraße Nr. 251, 1 Treppe. 


H. Anders, | Maurermeiſter. 
Meine Weihnachtsausſtellung 


Königsberger Marzipan, 


enen Marzipanbereitung: 
ſenwaſſer 
Eingem. Früchte Seelen Pfd. Mk. 1 60. 


pro Liter ME. 0,40, 


Otto Lange, Königsberger Marzipanfabrik, 


Brückenſtraße Nr. 18, 
früher Neuſtädtiſcher Markt. u; 


J. Prylinski, Thorn 


Seglerstrasse 9293 
empfiehlt 


hochelegante Herren-, Damen- u. Kinderſtiefel 


ſowie 


3 Gumaſchen. 
Für den Winter 

ſämmtliche fle uche u und hohe Filzſchuhe und echt ruſſiſche 
Gummi ⸗S — 


Bestellungen werden nach den neuesten Formen aus bestem Material 
sauber, dauerhaft und schnell ausgeführt. 


chuhe. 


Carſetts, 


in vorzüglich gut ſitzenden Fagons, empfehlen 


Schoen & Elzanowska. 


billigſte eG 


ugendschriften 


und Bilderbücher, als: 
Bilderbücher mit und ohne Text. 
Die beliebten 


Leinwand⸗, 
Papp⸗ und Klapp⸗ 


Bilderbücher. 
Abe. und Geſchichten, Märchen, 
Sagen, Be Erzählungen, Jugend⸗ 
albums, Reiſebeſchreibungen ꝛc. ꝛc. 


Grösste Auswahl; 
vollständiges Lager 


der bedeutendſten Jugendſchriftenverleger. 
Halte mein Lager beſtens empfohlen. 


E. F. Schwartz. 


eee 
Zum Feſte 


empfehlen 


H. G. Mielke & Sohn 


Inhaber: A. G. Mielke jun. 
vorzügliche 


Wall, Lamberts und Paranüſſe, 
beſte Marzipan⸗ und Schaal⸗ 
mandeln, Trauben-, Sultan- u. 
Elemeroſinen, Brod⸗ und Puder⸗ 
raffinade, bosniſche Pflaumen, 
Feigen und Datteln, Kaiſer⸗ 
Auszugsmehl, ſowie fämmtliche 
Kolonialwaaren, Weine, Spiri⸗ 
tuoſen und Cigarren 


zum billigſten Preiſe. 
FFF 
Beitellungen 


auf 


Karpfen |: 


bis zum 18. erbeten. 
J. G. Adolph. 
mee 


in größter Auswahl mg 


wie alle ſonſtigen 


Weihnachtsartikel 
offerirt billigſt 
Amalie Grünberg, 
Seglerſtraße 144. 


500 Dutzend 


Taschentücher, 


garantirt rein Leinen, betete. 
ganze Dutzend nur 3 Mark, bei 


das 


Schützenhaus. 
Gartenſaal. WE 


A. Gelhorn. 
Sonntag den 15. Dezember 


Großes Streid Conan 


Dirigent E. Schwarz. Bi. 

Anfang 7½ Uhr. — Entree 25 

Der Saal ift gut geheizt. 2 
Victoria-Saal. 


Sountag den 15. Dezember (l. l 


Großes Steeid Con! 


von der Kapelle des Infopirat 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 
a Aufführung kommt u. 
„Der Chriſtmarkt zu Breslan 


großes humoriſtiſches . 
Weihnachtspotpourri von . Tei iche 
Anfang 4 Uhr. ier 


Müller, 5 
Königl. Militär⸗Muſikdirige 


Museum. 
Sonntag den 15. d. — f 
mit 1 8 nie 10 


Concert 
Anfang 8 Uhr, 


Eröffnung = Eishahn 


Grützmühlenteleh®,, 


Eis 5—6 Zoll ſtark, polizeilich gene ai, 
Um zahlreichen Beſuch bittet die 5 Ki. 


Ww. A. Szyman ? 
hotographien 


in allen Grössen. ste 
neueste; 


Glasbilder, „, 


darunter reiehe Aus" 
der beliebten 


Ovalbilder 


3 doppeltem Goldring®, 


2 Stahlstiche =@,, 


A in guter Ausführung, nicht A 
abgenutzter Platten. Ferner: 


geschnitzte Staffeleien 
empfiehlt die Buchhandlung l. 


E. F. Schu 
Holzkohlen 


offerirt J. une 
Feinſte 


zonnerſche Spicbenl 


empfiehlt dolph: 


Papieroonfeofion 


in reichſter 9 bei 


Se wart 


Ein werbe rauner 


Malluch % 
6“, geſund und fromm, bei Inf. u 1.1 
egangen, preiswerth we gen d. en 
egen Sue b. egts. v. d 
Eine raſſeechte in ca, 8 Tagen 4 


Ei 
15 


aufen. 
Gewicht ca. 12 Ctr., hat jorort 3 zu Bel 


v. Walkowski, Forſth. Kuchnia eme — 


in gut möblirtes Parterre inen 
E w. — — auch mit Be 0 

Bromb. Vorſt. Mellinſtr. „ze 
Ebenda kö önnen 


ſofort zu vermiethen. 
Herren guten Mittagstiſch T o ort 
ine Wohnung für 
zu — ei ande I 
Er m- Jim. n. Rab. f. 2%, II. 
vermiethen Sen 12 
Ein Part.⸗Wohnuüng, miethen 


ubehör zu Neujahr zu ve 
auch 7 — Gerechteſtraße 126. 1 
Ein möbl. Sim. zu bern. none Ton 
aller ten? e per 
I Laden, e % 


April 18 a. Kol 
miethen. . 


1—2 m. Zim. m. ſep. Eing 
Stand. ev. ſof. bill. z. 1 17 "Bro 


Eine 0 * 


beſtehend aus 2—3 Simmern, d zu fofort 
geeignet, parterre oder 1. tod, (5 90 u der 
geſucht. Offerten unter 7 
Expedition dieſer Zeitung. 


ter 
ie don dem Herrn fier 
wohnte, mit Alen en 4 Breite 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohne e 
885 Nr. 88 2. Etage iſt vom 1 
ab zu vermiet Pi ga 
Thorn. ? 8. Dietrich & a 
Wohnungen an Je 2 ino, 
mit geräumigem Zubehör, 


er: 
fofort zu 3 aug i, 77 
Hierzu Beilage und i 


Lewin & Littauer. „lang sblalt. , 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in horn. 


1 


8 


m mA\ 


* 


5 ä 1 folg 


Es 


Beilage zu Nr. 294 der „Thorner Preſſe“. 


* 


Sonntag den 15. Dezember 1889. 


3 Aus Stanleys afrikanifher Jugendzeit 
Kade jetzt etwas zu vernehmen, erſcheint in dem Augenblick, 
* fein Name durch die ganze Weltpreſſe widerhallt, von be- 
laderem Intereſſe. Die in Kopenhagen erſcheinende „Nordiſche 
ef pondenz“ iſt in der Lage, aus dem Munde eines alten 
zischen Journaliſten, des jetzigen Direktors des weltberühmten 
el Robert Watt, einige Züge aus Stanleys erſten Afrika⸗ 
en mitzutheilen. Auf Einladung der franzöſiſchen Regierung 
1 it ſich eine große, aus allen Kulturſtaaten ſich zuſammen⸗ 
bende Schar von Journaliſten an Vord eines vom franzöſi⸗ 
M Staat gecharterten Mittelmeerdampfers begeben, um der 
tigen Eröffnung des Suezkanals beizuwohnen. Von bekannten 
Inden Journaliſten befand ſich u. a. Ludwig Pietſch und 
N bäniſchen Berichterſtattern außer dem von Amerika zurück⸗ 
enden Robert Watt noch der ſpätere Literarlehrer der kron⸗ 
lichen Kinder und Ueberſetzer von Goethes „Fauſt“, Pro⸗ 
or Peter Hanſen, an Bord des gaſtlich hergerichteten Dampfers. 
Aged einem egyptiſchen Hafen geſellte ſich der vom abyſſi⸗ 
dh en Kriegsſchauplatze heimkehrende Stanley zu der fröhlichen 
en ergeſellſchaft. Er ſtand in den erſten 20er Jahren und durfte 
dich einer Jugend auf journaliſtiſche Erfolge zurückblicken, um 
! durfte ihn manch älterer Kollege und Schiffsgenoſſe beneiden 
Her 1 „Die Berichte, die er aus Abyſſinien an den „New Vork 
Ane geſchrieben hatte, waren bis herunter zum kleinſten 
ſnelblättchen durch die geſammte Preſſe Europas gewandert. 
Rare Berichte, die unter den ſchwierigſten Umſtänden geſchrieben 
Au N, zeichneten ſich merkwürdigerweiſe durch eine lakoniſche 
h de und eine völlig phantaſieloſe Ruhe aus, von der ſich 
Mehr en neueſten Berichten Stanleys nicht eine Spur 
lein vorfindet. Sein Verleger hatte für wenige Spalten ein 
den 9 ermögen geopfert, aber das amerikaniſche Blatt hatte 
ö uhm, die ganze europäiſche Weltpreſſe durch feine abyſſini⸗ 
; Stunt riginalberichte geſchlagen zu haben. — An Bord pflegte 
die be meiſt ganz allein für ſich umherzugehen; aber während 
hel „gen Berichterſtatter vergnügt in der Kajüte an ber Sekt⸗ 
| fie ſaßen und ſich daran genügen ließen, die ihnen vom franzd- 
die aöeittomitee zur Verfügung geſtellten amtlichen Zahlen über 
bt fe des Sueskanals getreulich abzuſchreiben, machte der 
0 Stanley oben an Bord ununterbrochen auf eigene 
ber Senkverſuche, um ſich mit echt yankeeartiger Neugierde 
lam Er Tiefenverhältniſſe kritiſch aufzuklären. Nur einmal 
iel er bartloſe ſonnenverbrannte Amerikaner hinunter in den 
Aal Jemen Konverſationsraum, wo von den vielgereiſten Jour⸗ 
ahlt bei den köſtlichſten Weinen die köſtlichſten Anekdoten 
eur . wurden. Gerade als Stanley eintrat, hatte der Redak⸗ 
und einer in Trieſt erſcheinenden franzöſiſchen Zeitung das Wort 
Peocgenade als Stanley erſchien, fiel die auf Franzöſiſch ge⸗ 
der gene Pointe unter allgemeiner ſtürmiſcher Heiterkeit. Stanley, 
ie ein Wort franzöſiſch verſtand, glaubte, daß der humoriſti⸗ 
fell der aus Trieſt eine Anſpielung auf ihn gemacht habe und 
don den Sprecher ſowie die ganze Geſellſchaft unter einer Flut 
und Mrüfteten Worten zur Rede. Nichts konnte ihn beruhigen 
Lerſi i trennte ſich ſchließlich von dem munteren Kreiſe mit der 
erdeherung, daß er von jedem einzelnen Satisfaktion verlangen 


r dh dee Geſelſchaft rachte ſch Damit, daß fie für die Dauer 
ihm ahrt Stanley in Acht und Bann that: niemand durfte mit 
Mit 0 en, und er wandelte wie der zürnende Achilles ſchweigſam 
lc der Elgarette im Munde an Bord einher. Endlich fanden 
iu die beiden däniſchen Berichterftatter veranlaßt, die Vermittler 


Dielen und Stanley in ſeiner Mutterſprache das Mißver⸗ 


and aufzuklären. Stanley hörte ſie ruhig an und ver⸗ 
ü Many als fie geendet hatten, ihr Ehrenwort darauf, daß nie: 
rau Über ihn gelacht habe. Als ihm die Herren ihr Wort 
Unpun! gaben, ſchritt er, ohne eine Miene zu verziehen, auf den 
here des Streites zu und reichte ihm mit ſchlichten und alle 
de der durch ihre gentlemagkife Nobleſſe entzückenden Worten 
hr und zur Verſohaung. elbſt wurde dann der liebens⸗ 
ie Geſelſchafter, de in offener Weiſe über ſeine 


Indi aftpläne Mittheilungen machte. Er wollte von Suez über 
Aug, das er ſeuilletoniſtiſch beſchreiben wollte, nach New⸗Nork 
um eiſen, um dann ſeine journaliſtiſche Karriere rt 


’ 


n Buch über den Umgang 

iben gedenke. Die Zukunft 

tt andere den Umgang mit 

at er ſelbſt den Umgang mit Wilden 


Mannigfaltiges. : 
hd Dun Kaiſerbeſuch in Frankfurt a. M.) Privat 
aden zufolge war der Enthuſiasmus der Bewohner Frant- 
häpg, geſichts des Kaiſerbeſuchs ein ſehr großer. Die „B. Big. 
lite unter anderem von dem Angebot eines Willkommentrunkes 
drunk der Metzgerzunft folgendes: Der Kaiſer nahm dieſen 
kauf dem Markte entgegen. An der Langeſchirn hatte bie 
| Nnung mit Fahnen und Gewerkzeichen vor einer Tribüne 
ug genommen, die mit Thierköpfen, einem im Jahre 


* kroberten Adler, Beilen ꝛc. geſchmückt war. Auf einen 
1 f es Kaiſers hielt der Wagen an und Obermeiſter Cl. Marx 
a olgende Anſprache: 
lle Fra Kaiſerliche Majeſtät! Uralter Sitte getreu hat das 

Agro antfurter Metzgekhandwerk zum erſtenmale wieder dem 
Alien der des neuen Deutſchen Reiches Sr. Majeſtät dem hoch⸗ 
dahreg aiſer Wilhelm in den unvergeßlichen Kaiſertagen des 
Üben? den Willkommentrunk an der geſchichtlichen Stelle 
Schild eichen gewagt und zur Erinnerung mit dieſem goldenen 
hir mi unſeren Willkommenbecher geſchmückt. Heute ſtehen wir 
0 Akten er unterthänigſten Bitte, Ew. Kaiſerliche Majeſtät möge 

n den, aß wiederum die Fleiſcherinnung ihrem geliebten Kaiſer, 
a Ahenuſcheſten Mann auf deutſcher Erde, den Ehrentrunk zum 

. D hoher Verehrung und feſter Treue überreichen darf. a 
en x Kaiſer erwiderte: „Ich freue Mich ſehr, daß Sie Mir 
n for kunk entgegenbringen. Ich ehre jeden deutſchen Brauch. 
enden Worte waren wegen des Glockengeläutes und der 


= 


Muſik unhörbar. Zum Schluß ſagte der Kaiſer: „Ich trinke 
auf das Wohl der Frankfurter Fleiſcherinnung und der deutſchen 
Innungen überhaupt“ und trank aus dem von Herrn Marx 
überreichten, bis zum Rande mit edler Rauenthaler Ausleſe ge⸗ 
füllten Humpen, aus dem, woran die „Frankf. Ztg.“ erinnert, 
zum erſtenmale Kaiſer Karl VI. am 12. Oktober 1711 trank 
und aus dem dann noch verſchiedene Kaiſer getrunken haben, am 
19. Oktober 1877 auch Kaiſer Wilhelm J. Zum Andenken an 
letzteren Trunk trägt der Humpen einen goldenen Reichsadler mit 
gravirter Inſchrift, während die anderen Gedenktage auf Silber⸗ 
ſchildern verzeichnet ſind. Auf die Worte des Kaiſers erwiderte 
Obermeiſter Marx: „Wenn meine Worte Ew. Majeſtät Beifall 
gefunden haben, ſo bitte ich, anzunehmen, daß dies die Stimme 
iſt, wie das deutſche Volk zu ſeinem Kaiſer ſpricht. Seine Ma⸗ 
jeſtät der Deutſche Kaiſer lebe hoch!“ In dieſen Ruf ſtimmten 
alle dem Akte Beiwohnenden begeiſtert ein. 

(Stanley iſt bei den Franzoſen) vollſtändig, wie 
man bezeichnend zu ſagen pflegt, unten durch. Sie ſind mit ihm 
fertig. Sie wollen von ihm nichts mehr wiſſen und wundern 
ſich nur darüber, daß ſie ihn jemals für mehr gehalten haben 
als einen Reklamemacher. Einzelne Blätter gehen ſogar ſoweit, 
ihm eine Verbrechernatur unterzuſchieben. Wer weiß, was wir 
über ihn noch auf dem Umwege über Paris erfahren werden, 
wenn er noch einmal einen telegraphiſchen Meinungsaustauſch 
mit Kaiſer Wilhelm haben ſollte. Denn das iſt es, was den 
Franzoſen mit einemmale die Augen über ihn geöffnet hat. 
Er hat Worte des Dankes und begeiſterten Zurufs für den 
deutſchen Kaiſer gehabt — auf die Guillotine mit ihm. Hören 
wir, was die Nekrologe über ihn beſagen — denn ſo ſind die 
Artikel zu betrachten, die ihn zu den Todten werfen. „Paris“ 
und „France“ zeigen ihm die Zähne immer noch in halbwegs 
manierlicher Weiſe. Der „Gaulois“ geht mit Feuer und Schwert 
gegen ihn vor. Das Blatt deutet ſogar an, Stanley habe ſicher⸗ 
lich mit dem Sturze Emin Paſchas aus dem Fenſter in Baga⸗ 
moyo was zu thun, er habe verhüten wollen, daß Emin die Ehren 
mit ihm theile, wenn fie nach Europa kämen, (1) „Evenement“ 
ſagt, über Stanley werde mehr Lärm geſchlagen als er verdiene. 
Er ſei ein furchtloſer kühner Menſch, der gegen Krankheit ge: 
feit ſei, das aber ſei auch alles. „Der „Temps“ will witzig 
ſein. Jetzt, wo Emin Paſcha mit dem Tode ringe, ergebe ſich 
als der einzige praktiſche Nutzen der Emin Paſcha⸗Expedition, 
daß Stanley und ſein Troß unwiderſprechbare Räubergeſchichten 
von dem, was ſie in Afrika gethan, loslaſſen könnten. Die 
„République Frangaife” jagt, es gebe eine große Anzahl von 
Franzoſen, die als Entdeckungsreiſende eben ſoviel und mehr ge⸗ 
leiſtet haben, wie Stanley. Allerdings, jo ſtark in die Poſaune 
zu blaſen, wie er, hätten ſie nicht verſtanden. Das „Petit 
Journal“ endlich vernichtet den unglücklichen Stanley vollkommen. 
Es wirft ihm alles vor, was dig anderen zuſammengenommen 
geſagt haben, aber es iſt ihm vorbehalten geblieben, ſeine 
ſchlimmſte Eigenſchaft noch beſonders zu entdecken, für die es 
keine Milderungsgründe giebt. Stanley iſt gar kein geborener 
Walliſer, er iſt kein Engländer und nicht Amerikaner, Stanley 
iſt — ein Deutſcher. Und damit ſei er dem Henker überlaſſen. 

(Schienenlegung auf dem Eiſe.) Im nächſten Winter 
ſollen, wie der „Now. Tel.“ berichtet, auf dem Diijepr bei Je⸗ 
katerinoslaw und in Kiew Verſuche mit der Legung von Schie⸗ 
nengeleiſen auf dem Eiſe veranſtaltet werden. Der Zweck dieſer 
Verſuche geht dahin, auf die Möglichkeit hinzuweiſen, wie die 
ebene Eisfläche der Flüſſe des mittleren Rußlands zweckmäßig 
ausgenutzt werden können. Die Unternehmer hoffen auf ein 
vollſtändiges Gelingen ihres Verſuches und ſind überzeugt, daß 
eine regelrechte Anwendung und Benutzung des neuen Beförde⸗ 
rungsweges während der Winterzeit thunlich ſein werde. Die 
erforderlichen Wagen, welche in Belgien hergeſtellt werden, ſollen 
ſich durch außeeordentliche Leichtigkeit auszeichnen. 

(Ein Kampf auf Leben und Tod,) bei welchem der 
Angreiferin die Augen aus dem Kopfe gehackt wurden, fand dieſer 
Tage auf dem Hofe eines Grundſtückes am Obermarkt in Gör⸗ 
litz ſtatt. Ein Spatz wurde von einer Ratte gefaßt. Auf das 
Geſchrei des Spatzes kam eine ganze Schar von Spatzen her⸗ 
beigeeilt und ſuchte den gefaßten Spatzen zu befreien. Fürchter⸗ 
lich wurde auf die Natte eingehackt, die dabei beide Augen ver⸗ 
lor. Die geblendete Ratte jagte auf dem Hofe umher, bis ſie 
todtgeſchlagen wurde. 

(Das Land der Pantoffelhelden.) Kanſas, ſo ſchreibt 
die „Neuorleaus Deutiche Zeitung“, iſt das moderne Paradies 
der amerikaniſchen Frauen. Dieſelben beſitzen dort vorläufig das 
aktive Stimmrecht nur bei Lokalwahlen und doch dominiren ſie 
bereits im ganzen Staate. Man hat dort Gemeinde- und Stadt⸗ 
räthe, die ausſchließlich aus Frauen beſtehen, welche die Bevölke⸗ 
rung, beſonders die männliche, unter eiſerner Fuchtel zu halten 
wiſſen; es giebt in Kanſas mehr weibliche Prediger, Aerzte und 
Advokaten, und mehr männliche Perſonen, die weibliche Arbeiten 
verrichten, als in irgend einem anderen Staate. Der Hilfsgene⸗ 
ralanwalt iſt ein Frauenzimmer, und es exiſtiren zahlreiche weibliche 
Farmer, Bankiers, Kaufleute, Schulſuperintendenten, Redakteure 
und Buchdrucker. Jedes County beſitzt weibliche Schulräthe und 
die Ortſchaft Cottonwood Falls hat ſich ſogar einen weiblichen 
Polizeirichter zugelegt, der mit unnachſichtlicher Strenge alle Ver⸗ 
gehen ahndet, welche ſich die Pantoffelhelden des kleinen Neſtes 
zu ſchulden kommen laſſen. Am härteſten werden die ſogenannten 
Männer beſtraft, die trotz des von ihnen geſchaffenen Prohibiti⸗ 
ons⸗ Amendements zur Staatsverfaſſung manchmal heimlich be⸗ 
rauſchende Getränke zu erlangen wiſſen und die Spuren des 
geiſtigen Genuſſes dann öffentlich zur Schau tragen. 

(Andreas Hofer) aus Innsbruck, ein Nachkomme des 
berühmten Sandwirths von Paſſeyer, iſt dieſer Tage in Berlin 
wegen Bettelns verhaftet worden. 

(Anekdoten). Wollte Robert Walpole ſeine Meinung im 
Oberhauſe durchſetzen, ſo ließ er ſeine muthmaßlichen Widerſacher 
zuvor bei ſich zur Tafel laden und trank ihnen ſo wacker zu, daß ſie 
mehr oder minder berauſcht wurden. Dieſer Kunſtgriff hatte 
die Wirkung, daß mancher es unterließ, ſein Opponent zu werden. 
„Ich mach es wie der Korbmacher,“ pflegte er zu ſagen, „dieſer 
befeuchtet die Weidenruthen zuvor, um ſie zu ſeiner Arbeit ge⸗ 
ſchmeidiger zu machen.“ — Der Papſt bot dem Könige von Frank⸗ 


reich Franz I. die Stadt Konſtantinopel an mit der Aeußerung, 
er überließe ſie ihm gern, nur möchte er hinziehen und ſie erobern. 
„Meine Schatzkammer iſt zu klein für ein ſo großes Geſchenk“, 
erwiderte der König. — Als der berühmte Seeheld Hawke als 
Knabe mit ſeinem Vater zum erſtenmal zur See ging, ermahnte 
ihn dieſer, ſich gut aufzuführen, und ſetzte hinzu: „Ich hoffe es 
noch zu erleben, daß ich dich einſt als Schiffskapitän ſehe.“ 
„Schiffskapitän?“ entgegnete der Knabe: „Vater! wenn ich 
nicht dächte Admiral zu werden, ſo ging ich garnicht zur See.“ 

(Ein neues Normalmaß) für die Arbeitsſtärke einer 
Kraft an Stelle der Pferdekraft oder beſſer Pferdeſtärke hat 
Phillips in der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften vorge⸗ 
ſchlagen. Der Ausdruck Pferdekraft oder Pferdeſtärke bezeichnet 
die Sache ſelbſt nur ſehr mangelhaft und hat ferner den Nach⸗ 
theil, daß er an verſchiedenen Orten verſchiedene Bedeutung hat. 
Gewöhnlich verſteht man darunter 75 Sekunden-Kilogrammmeter 
d. i. die Arbeit, welche eine Kraft leiſtet, wenn ſie 75 kg in 
einer Sekunde Im hoch hebt. Doch es haben einige Fabriken 
ihre eigenen Syſteme, ſo daß an manchen Plätzen eine Pferde⸗ 
kraft ſoviel wie 300 Sekunden-Kilogrammmeter darſtellt. Der 
Kongreß für angewandte Mechanik beſchloß einſtimmig, daß eine 
neue Einheit, die für 100 Sekunden⸗Kilogrammmeter äquivalent 
iſt, unter dem Namen Poncelet adoptirt werde, welcher Namen 
von einem berühmten Ingenieur und Mechaniker ſtammt. 


Für die Nedafſſon verantwortlich: Paul Dombromsti m Thorn. 


Aeber den Theegenuß. 

Allgemein bekannt iſt der Thee und ſeine Bereitung. Im 
weitern Sinne verſteht man unter dieſem Namen jeden Aufguß 
von Pflanzentheilen; im engern ſind es die ſorgfältig getrockneten 
Blätter und Blüten des chineſiſchen Theeſtrauchs, die unter dem 
Namen: grüner und ſchwarzer chineſiſcher, auch ruſſ. (weil mit 
dem Landwege über Rußland kommend) Thee in verſchiedener 
Qualität und zu verſchiedenen Preiſen käuflich ſind. 

Der grüne Thee wird hier ſelten gebraucht, dagegen iſt der 
Genuß des echten ſchwarzen chineſiſchen Thees, beſonders infolge 
der von Jahr zu Jahr ſteigenden Preiſe des Kaffee, derart ver⸗ 
breitet, daß man mit Recht behaupten kann, der Thee iſt für die 
halbe Welt ein faſt unentbehrliches beliebtes und äußerſt geſun⸗ 
des Getränk. 

Um der Vorzüge des Theegenuſſes hier nur kurz Erwähnung 
zu thun, jei auf das hingewieſen, was Lo:Yu, ein chineſiſcher 
Gelehrter unter der Dynaſtie des Tang, deſſen Schriften für 
authentiſch gehalten werden, zum Lobe des Thees ſagt: 

„Thee belebt den Geiſt und verleiht ihm Harmonie, zerſtreut 
Schlaffheit, hebt Müdigkeit auf, belebt die Gedanken, erfriſcht 
den Körper und klärt die Auffaſſungsgabe.“ 

In ſeinen „Chemiſchen Briefen“ behandelt der berühmte 
Prof. J. v. Liebig auch die animaliſche und vegetabiliſche 


Nahrung, ſowie die Wirkungen derſelben auf die körperlichen 


und geiſtigen Funktionen des Menſchen und die Wirkungen auf 
den Lebensprozeß und ſagt über den Theegenuß: „Es giebt 
kein Getränk, welches in ſeiner Zuſammengeſetztheit und in ge⸗ 
wiſſen Beſtandtheilen mehr Aehnlichkeit mit Fleiſchbrühe hat als 
Thee und es iſt wahrſcheinlich, daß ſein Gebrauch als Beſtand⸗ 
theil der Nahrung auf der anregenden und belebenden Wirkung 
deſſelben beruht. Wir genießen in dem Thee ein Getränk, 
welches den wirkenden Beſtandtheil der wirkſamſten Mineral⸗ 
quellen enthält, und ſo gering auch die Menge Eiſen ſein mag, 
die man täglich darin zu ſich nimmt, ſo kann dieſelbe auf die 
vitalen Vorgänge nicht ohne Einfluß ſein. Nach der Analyſe ent⸗ 
halten die Aſchenbeſtandthei le des Theeaufguſſes Eiſenoxyd 3,29, 
Manganoxyd 0,71. Hiernach iſt leicht erſichtlich, welche 
günſtige Wirkung der tägliche Genuß von Thee namentlich für 
Blutarme und Bleichſüchtige haben muß, da er dem Blute 
Eiſen zuführt. Je mehr ſich die Erkenntniß der Nützlichkeit und 
geſundheitsfördernden Wirkung des Henuſſes von Thee Bahn 
brechen wird, deſto mehr wird der Konſum in dieſem Artikel 
zunehmen. Derſelbe beträgt in Deutſchland ca. 3 Mill., in 
England faſt 150 Mill. Pfund. Der Engländer trinkt morgens, 
mittags und abends ſeinen Thee“. 

Bekanntlich ſind auch die Ruſſen große Liebhaber von Thee 
und nicht mit Unrecht verdrängt derfelbe immer mehr und mehr 
den verhältnißmäßig theuren und ſchlechten Kaffee, welcher ohne 
den wohlthuenden Einfluß des Thees für Leib und Geiſt ge⸗ 
wohnheitsmäßig und zwecklos getrunken wird, während der Thee 
im Winter zur Erwärmung, im Sommer zur Stillung des 
Durſtes, zur Erzeugung guter Einfälle und Gedanken, zur Er⸗ 
munterung des Herzens, zur Unterhaltung, zur Erfriſchung vor 
und nach der Arbeit genoſſen wird. 

Die Theebereitung iſt eine ſehr einfache. In einem reinen 
Gefäße wird reines weiches Waſſer aufgekocht; in ein zweites 
kleineres wird 1—2 Theelöffel voll Thee geſchüttet und mit dem 
kochenden Waſſer übergoſſen. Nach etwa 5 Minuten iſt der 
Theeextrakt hergeſtellt und man gießt etwas von demſelben in 
ein Trinkglas, legt etwas Zucker hinein und füllt das Glas mit 
jenem kochenden Waſſer. Den Ruſſen gebührt der Ruhm, Er⸗ 
finder einer Waſſerkochmaſchine, des ſogenannten Samowars 
(deutſch wörtlich Selbſtkocher) zu ſein. Selbſtredend wird mit 
dieſen Maſchinen das beſte Theegetränk erzielt, da im Samowar 
das Waſſer ſchnell zum Kochen gebracht wird und ebenſo ein 
ganz vorzüglicher Theeextrakt bereitet werden kann. Dieſe 
Maſchine macht ſich durch die billige Heizung (Holzkohle bei 
jedem Bäcker erhältlich) ſehr bald bezahlt und ſollte ſchon dieſer⸗ 
halb der ruſſ. Samowar in keinem Hauſe fehlen. Sobald eine 
Hausfrau die Vorzüge eines Samowars kennen gelernt hat, wird 
er ihr ein ganz unentbehrliches Küchen⸗ und Stubengeräth. 
Dieſe Maſchinen werden in dauerhafteſter und zugleich ſchönſter 
Form in Tula (Gouvernement Moskau) angefertigt. Eine reich 
aſſortirte Niederlage befindet ſich in der Ruſſiſchen Thee⸗ 
handlung von B. Hozakowskl in Thorn, welche bei 
direkten Beziehungen mit Kiachta und Niſhnijꝙ⸗ Nowgorod wirklich 
echten chineſiſchen Karawanenthee führt. 

Thee ſowie illuſtrirte Samowar⸗Preisverzeichniſſe nebſt Be⸗ 
ſchreibung, Gebrauchsanweiſung und praktiſchen Winken ver⸗ 
ſendet obige Handlung auf Wunſch gratis und franko. 
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Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 

Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz find in dem I. Quartal 
1890 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 
11 Uhr beginnen. 


& Ort 

sr 8 Es kommt zum 
2 Datum des Verſteigerungs⸗ | Belauf - 

E Termins Verkauf 


1 Gehrke⸗Argenau 
21 12. Febru r 2 Sämmtliche Baus und 
31 19. Ei Ferrari⸗Podgorz 9 Nutzhölzer 
44 227. „ Gehrke⸗Argenau 


22. Januar 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet 
werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. 

Schirpitz den 11. Dezember 1889. 

Der Ober förſter. 


Gensert. 


Carl Frank, Tapezier, 
Kloſterſtraße 312, 
empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. 


Bekanntmachung. 


Das ſtädtiſche Schankhaus Nr. 1 an der 
Weichſel — vor dem Weißenthore — ſoll 
auf fernere 3 Jahre vom 1. April 1890 
bis 1. April 1893 meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Wir haben hierzu einen Licitations⸗ 
termin auf 
Freitag den 20. Dezbr. d. Is. 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, wozu 
wir Pachtbewerber hierdurch einladen. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Jeder Bieter hat vor dem Termine eine 
Bietungskaution von 100 Mk. bei unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 10. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn für 
das Etatsjahr 1890/91 haben wir einen 
Verſteigerungstermin auf 
Sonnabend den 21. Dezbr. d. Is. 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus, können auch 
gegen 1 Mk. Copialien bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 Mk., 
welche vorher in unſerer Kämmereikaſſe zu 
hinterlegen iſt. 

Thorn den 10. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 


Nähmaſchinen 


Als paſſendes 
Weihnachtsgeschenk 


empfehle meine anerkannt vorzüg⸗ 
lichen hocharmigen 


Vogel⸗Rähmaſchinen 
(Syſtem Singer). 
S. Landsberger, 
Gerſtenſtraßßſe Nr. 134. 
Photographie. 


Apparate neueſter Konſtruktion ſchon von 
10 Mark an, womit jedermann nach kurzer 
Anleitung gute Aufnahmen machen kann, 
empfiehlt 

A. Wachs, Photograph. 


Kocherbien, 


Futtererbſen, Häckſel, Schrot, 
Futtermehl, 


und 


ſümmtlichen 


ur ze nvuou ua usdungufjadg 


Theilzahlungen von monatl. 5 


echter 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 


Lein⸗ und Rübkuchen Syſteme werden prompt und billigſt aus⸗ 
offerirt geführt. Seefeld, 
H. Safian. Gerechteſtraße Nr. 118, 


.. 
s Die Reſtbeſtände 


Y des 


2 Wollwaaren⸗ u. Trikotagenbazar 
Seglerstrasse 145 


müſſen bis zum I. Januar geräumt ſein 


und wird daher dem geehrten Publikum Gelegenheit geboten, nachſtehende 
Artikel für den Weihnachtsbedarf zu ſpottbilligen Preiſen einzukaufen: 


Alle Arten Trikotagen, Wollhemden, Unterbeinkleider, N 
Kniewärmer, Wollhemden und Beinkleider nach Profeſſor & 
Jaeger, feine Schweißſocken, Wolljacken, Jagdweſten für 
Herren und Knaben, Herrenhalstücher, Chemiſetts, Kragen, & 
hManſchetten, Schlipſe in Seide für 20 Pf., Socken! 
Paar 30 Pf, wollene Kinderſtrümpfe Paar 20 Pf., Woll⸗ & 
2 weſten für Damen und Kinder, Trikottaillen von 2 Mk. 2 
Dan, Schulterkragen, Kopftücher, Trikothandſchuhe, gefüttert, & 
2 Paar 45 Pf., Corſetts, Schürzen, ſeidene Damentücher, 2 
2 Stück 35 Pf., Zephyr⸗, Moos-, Gobelinwolle, Lage nur 2 
2 15 Pf., ein Poſten Strickwolle, gute Qualität, Mk. 2,10. 
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Herrmann Seelig 


Specialitat für elegante Kleiderstoffe 


eröffnet mit dem heutigen Tage ſeinen 


Großen Weihnachtsausverkauf 


in ſeidenen, halbſeidenen, wollenen und halhwollenen 


Neinleinene 
glatt weiß und mit Kanten, für 2—3 Mk. das Dutzend. 


Wintermänteln, 
Paletats, Viſites, 3 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


in allen Größen, zu enorm billigen Preiſen. 


Nähmaſchinen! 8 


Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch locale Anaesthesie. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 


Breiteſtraße. 


Empfehle 
mein großes reichhaltiges Lager in 
Spielwaaren, Puppen, 
Puppenartikeln, 
reizenden Zlechspielsachen, 
allen Nenheiten eto. 
Th. Wolff Nachf., Fr. Petzolt, 


Coppernikusſtraße 210. 


M. Lorenz, Thorn, 
Breiteſtraße. | 
Cigarren-, Cigaretten- und TabakhandluNd 


empfiehlt bei Einkäufen 


zum beuorſtehenden Weihnachtsfeſte 
ſein in allen Preislagen gut ſortirtes Lager 
zur gefälligen Beachtung. 


en 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


M. Jacobowski Nachf., 


Neuſtädt. Markt. 


Bei Entnahme grösserer Partien 
äusserst billig. 


Feine 


Kopf: und Kleiderbürſten 


mit und zur Stickerei, 

Kämme, Zahn: u. Nagelbürſten, 
polirte Roßhaarbeſen und 
Handfeger ꝛc. 
in großer Auswahl vorräthig 

Tosca Goetze, Brückenſtraße 44. 
55 Schmerzloſe en, 
Zahn- Operation, 
künffihe Zähne u. Yon! 7 
Alex Loewensol, 
i 


6 


Culmerstrasse 306/7. 7 

ale 1 MN 

4 Kunhenſtiefeln 1 

84. Breitestr. Thorn Breitestr. 84. Er STE 


ſowie te 
elegante und dauerhaf = 
Damen - Stiefelett® 
von 6 Mark an, 1 
Herren - Stiefelette 


von 8 Marf an 
offerirt 


Johann Witkowski, 


52 Breiteſtraße 52. 


Damenconfection 


Bruchbandagen, 
1 Geradehali 
uspenuſorien, zen 
Gummiſtrümpfe, Luſtkiſeh 

Klyſtierſpritzen, a offer 


ee eee der bee en 
leinenen und baumwollenen Artikeln Krunkenpfleg“ 


zu enorm billigen Preiſen. 


Tuſchentücher, 


empfiehlt zu den billigſten Prei , 


Gustav Me 10 
geprüfter Bandaglll | 


N 

Metzer Dombaur g 
Ziehung am 12.—14. Februar | ® 
5 

2 


Mein noch ſehr großes Lager in Geldlotterit: 
6261 Geldgewinne. ark 
Hauptgewinn 50000 Mis 
Loſe à Mark 3,50. 


5. Marienburger 


Geldlotter 


1 1 
Ziehung am 7., 8. und 9. Mal inne. 
Ausſchl. baare Sein N., 
Hauptgewinn 90 000 he 
Ganze Loſe à 3,30 Mk., halbe 
loſe à 1,70 Mk. zu haben bei Thorn, 
©. Dombrowski- u 
Katharinenſtraße 203. 10 U u 


Beſtellungen von außerhalb ſind 
für Porto 1 — 
Privatkapitalien 

Mx. 100 000 


a ügen . 

8 zu vergeben in grösseren Bete 
sichere Hypotheken zu billigem 
Offerten nehme entgegen. 


2 T. v. Ohrzanowsiki- TB | 
5 Schaukelpferd | 


als: ganz und halbanliegenden 


uquets, Nädern etc, 


b. 
990, 


Ein großer Poſten 


Aksminſter Teppiche 


eee 
c. Möbel-, Spiegel- und en 
a polſterwaaren-eager 0 


in reichhaltiger Auswahl, gute, Jolide Arbeit 
empfiehlt 


al 


billige Preise 


K. Schall, 


* 


x 
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bringen das Beste 


aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, inge- 
diegener Ausstat- 


« 
10 Pf. 
tung u. zu beispiel- nr 


los billigem Preis. jede Nummer 


"MEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


8 Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße a eine große Partie decken | 
SHONCHCHONGSEEHEIEHEMEEE ,Sinterpferdent „ 
BIIODIIIDDIINGIILDIIDDIII A 
8 Neu!! 8 ſlien⸗Aachricten ] 
8 Unentbehrlich für das Krankenzimmer. 8 Familien Ha | 
® Antiſeptiſche Eau de Cologne; 8 Geburts- u. Todesanzeibe * 
. = erner: 8 g. un | 
Hechte Mniglückhchen-Eau de Cologne Barmählungsanzeigen & 
J 5 n = 1 werden in kürzeſter Friſt rel 
ohann Maria Farina, gegenüber dem Gereonsplatz. 8 fauber angefertigt. de 
Zu haben: In allen besseren Coiffeur- und Parfümeriegeschäften. 2 0. Dombrowski, Buchdre 
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Gegen Rülte und Nüſſe 


zeichneter; ſein großes Lager Warschauer Filzstiefel 
zur Jagd und Reiſe, ruſſiſche und 
deutſche Gummibots für Damen, 
Herren und Kinder. — Damenfilz- 
stiefel mit und ohne Gummizug und 
Pelzfutter. — Hausschuhe mit Filz⸗ 
und Lederſohlen. 


Gegen Rheumatismus: 


Geſundheitsſohlen, Einlegeſohlen, 
Schweißſohlen in Filz, Kork, Schilf, 
Stroh u. ſ. w. 


Mpfiehft Unter 


N 


Herren Filzhüte BE 


aus weichem und ſteifem Filz in den 
prachtvollſten Farben und Formen. 
Cylinderhüte in den neueſten Formen. 
Warschauer Pelzmützen und andere 
Herren- und Knabenwintermützen. 
&. Grundmann, Hutfabrikant, 
Thorn, Breiteſtraße, 
bei C. B. Dietrich & Sohn wohnhaft. 


Prima Waaren. Prima Waaren. 


Rur bis zum 24. d. M. abends. 
Großer 
Pelzw 


Felzwaarenausverkauf 


„ Max Scholle aus Danzig. 


1. 5 

beschäftslolal Schuhmacherstrasse 346. 
| 1 Die Nothwendigkeit zwingt mich infolge der bis jetzt 
| nfig gewefenen Witterungsverhäftnife: die großen Vor- 
he meines Pelzlagers nur ſelbſtangefertigter Muffen und 
zungen jeder Fellgattung, ſowie feine Reiſe- und Gehpelze in 
Ser; Prima - Waare, Mützen, Varetts, Damenpelzſutter, 
hinittendedien u. ſ. w. müſſen in ſehr kurzer Zeit zu enorm 

igen Preiſen verkauft werden. 


— 


0 ür reelle Bedienung. 
eSchäftslokal chuhmacherstrasse 346. 


U 22 1 
Meys Abreisskalender für 1890 
RE . EEE SENSE EEE 

ist erschienen und in den 
durch Plakat kenntlichen Verkaufsstellen 
zu haben. 
Verkaufspreise: 
Ein Stück Meys Abreisskalender: 50 Pfennig. 
Zwei Stück zusammen 80. Pfennig. 
Drei Stück zusammen I Mark. 


— 


Bekannt 


wo Doo 


5 Gustav Elias, 
5 Thorn, Breiteſtr. 448. 


Der alljährlich ſtattſindende große 


2 


® 
8 
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| Weihnachts - Ausverkauf 
1 6 iſt eröffnet und enthält in großer Auswahl: 2 
bWollene u. halbwollene Kleiderſtoffe, Paletots, & 
üntel, Jaguets, Morgenkleider, Unterröcke, ® 
b Gardinen, CTiſchdecken, Teppiche, & 
Tischgedecke, Handtücher, Taſchentücher u. v. a. 8 

Ge zu bedeutend ermässigten Preisen ® 
DEE DIN 


IIIISIHITET 


karten, sogenannte tranzösische ‚Piquetkarten 
(Oeldruck, 32 Blatt) in prima Qualität mit runden 
Ecken, marmorglatt, kosten bei mir nur 


10 gestempelte Spiele 4 Mk. 


Dieser Preis ist nur für meine auswärtigen Kunden, 
welche die Karten per Post beziehen. 


1 Probespiel kostet 50 Pf. 


frei in’s Haus. & 
Briefmarken nehme ich in Zahlung. Versandt 
nur gegen vorherige Einsendung des Betrages. 


H. Mehles 


BERLIN W. 
150 Friedrich-Strasse 159. 


Am 20. Dezember 1889 


ben; 
Mnnt die Ziehung der 


tossen Rothen Kreuz -Lotterie 


nur baare Geldgewinne ER 
und zwar 
1 a 150 000 ME. 


5 à 10 000 Mk. 


| 10 à 5000 „ 
1 à 75 000 1 | 100% 50 5 
14 30 000 „ 500 4 90 „ 
122000 „ 3500 0 30 „ 


8 4119 Gewinne über 375 000 Mi. baar. n 
der Vodooſe a 5 Mk., halbe & 2½ Mk., Porto und Liſte 30 Pf. extra, ſoweit 


Trath reicht. 


Ichard Schröder, Berlin W. 8 Taubenſtr. 20, 
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Krieger⸗Fechtanſtalt. 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober⸗ 
präſidenten in Danzig. 


Große Lotterie 


zum beſten des Kriegerwaiſenhauſes 
Glücksburg-Römhild. 
Ziehung am 22. Dezember 1889 
im Lokal des Herrn Nioolai. 
Looſe à 1 Mark find zu haben: bei den 
Herren Kaufmann Wittenberg, Kaufmann 
Post, Kaufmann Lorenz, Kaufmann A. 
Menczarski in Thorn; Kaufmann Kotsche- 
doff in Mocker und Kaufmann Schmul und 
Villain in Podgorz. 5 
Der Landesfechtmeiſter. 


eee 
8 A. M. Dobrzynski, 


Thorn, Breiteſtr. Nr. 3, 
neben Juwelier Herrn Hartmann, 
verkauft ſehr billig ſein großes 
Lager in 2 

Herrenmüſche, 
wie Pr. Oberhemden mit leinen 
Einſatz u. dopp. Seitenth. à 3,50. 
Chemisettes, Serviteurs, eee 
® u. Kragen in nur gutſitz. Facons. 

Specialität: Oberhemden und 


J ee, 3 
3 wrde e 3 
SSESHOGHSEIHTS® 
Ruſſiſche 
Thee handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstrasse 13, 
empfiehlt 
billigſten und beſten 


Thee, 


Japau- u. Chinawaaren 


owie 


Samowars. 
Möbel⸗, Spiegel⸗ u. 
Polſterwaaren-Lager 


von 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


Gummi- Artikel. 


J. Kantorofiz, Berlin N. 28, Arkonaplatz. 
„pPreisliſten gratis. 


Ghristbaum-Gonfect 


als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchſtaben ꝛc.; reichhaltig gemiſcht; 
1 Kiſte enthält circa 440 Stück, verſende 


gegen ee 3 Mark Nachnahme. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
Friedrich Fischer, 


Dresden N., Königsbrückerſtraße Nr. 80b. 


Munnesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Vejorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung“. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 
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Dr. Spranger“ 
Mngentrenpfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Aufgetriebenſein, Verſchleimung, Ma⸗ 


genjänre, ſowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeichwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart⸗ 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor⸗ 
trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offnen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn u. Culmsee 
in den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Mark 500 


zahle ich demjenigen Lungenleidenden, welcher 
nicht ſichere Hilfe durch den Gebrauch 
meiner weltberühmten American coughing 
eure findet. Huſten und Auswurf hören 
nach wenigen Tagen ſchon auf. Tauſen⸗ 
den wurde damit bereits geholfen, Katarrh, 
Heiſerkeit, Verſchleimung und Kratzen im 
Halſe ꝛc. ꝛc. hebt es ſofort auf. 

Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Fl. M. 6,— 
per Nachnahme oder gegen vorherige Ein— 
ſendung des Betrages. 

Unbemittelte erhalten gegen Beſcheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers von 
mir Hilfe gratis. 

Centraldepot Berlin Oſten 27, 

H. Graudenz. 


f. für ihre Niederkft. unter 
QZamen ſtrengſter Diskretion bill., 
liebev. Aufn. Berlin, Schlegelſtraße 12, 
part., Priv.⸗Entb.⸗Anſt. 
Wittwe Beggerow, Hebeamme. 


| Chamisso 4 Bde. Mk. 4,00. 
Goethe 10 Bde. „ 18,00. 
Hauff 2. Bde. „ 3,50. 
Heine 4 Bde. „ 6,00. | 
H. von Kleist 1 Bd. „ 1,75. 
| Koerner Bd, „ .50:- 
Lenau 1 Bd. 175. 
Lessing 2 Bde. „ 4.20. 
Schiller 3 Bde. „ 4.50. 
Shakespeare 3 Bde. „ 6,00. 
| Alle 10 Werke zusammen Mk. 48,00. 
| | 


betr. Ausgaben sümmtliehe Werke enthalten, und 
die einzelnen Binde neu und elegant gebunden sind. 


Justus Wallis, Buchhandlung. 


Großer Weihnachtsausverkauf 
Schuh- und Stiefelfabrik von f. Hinz, 


Breitestrasse Nr. 459. 


Nachdem ich mein Geſchäftslokal bedeutend vergrößert und mein Lager aufs ſorg⸗ 
fältigſte mit ſümmtlichen Neuheiten der Saiſon ausgeſtattet habe, empfehle ich von 
jetzt ab zu herabgeſetzten Preiſen: 

Herren-, Damen- und Kinderstiefel und Gamaschen 

in verſchiedenen Lederſorten, ſowie Filzſchuhe und echt ruſſ. Boots für Herren und 
Damen in allen Größen; ferner Ball- und Geſellſchaftsſchuhe in größter Auswahl. 
Außerdem habe ich einige Dutzend Lederzuggamaſchen A 4 und Lackſchuhe à 4,50 Mk., 
womit ich gänzlich räumen will. 

Beſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt 


W Große WE 


Reichhaltige Auswahl in 
Meihnachts- Geſchenken 
als: 

Punschbowlen, 
Bierservice, 
Weinservice, 
Liqueurservice, 
Wein- und Bierpokale, 
Tafelaufsätze(Confectschalen) 
Stammseidel, 
Münchener Bierkrüge, 
Kinderseidel mit Inschrift. 
4, 5, 7, 10-44. 


Venet. Spiegel mit u. ohne Blumen, 
Ballflagons, 


g! 


Tafelservice, 
Waschgarnituren, 
Kaffeeservice, 
Moceatassen,Theeschalen 
ff. Tablets in Rahmen, | 
Kuchenteller, Wandteller, 
Vasen, Blumentöpfe, 
Blumenkörbchen, 
Aschenbecher. 


Ampeln a Mk. 


Photographierahmen in Plüſch, 
desgl. mit Majolikablumen, 

Uhrenſtänder) Bonbonieren, 

Menuſtänder) Allerlei Porzellanblumen. 


Grösste Auswahl in Nippsachen. 
Beim Ankauf von über 50 Mark bewillige 5% Rabatt. 


Ed. Dziabaszewski, 


.. Brückenſtraße Nr. Ca. 
Einziges Spezial = Geſchäft. 


mit Majolikablumen. 


Oscar Scheider's photogr. Atelier Brückenſtr. 38 
7 7 re Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. Aufnahmen täglich 
ei jeder Witterung. 


d Durch perſönlichen Einkauf in der Schweiz bin ich in der Lage, 
folgende Artikel bei größter Auswahl zu konkurrenzlos 
billigen Preiſen zu empfehlen: 


Goldene und jilberne BE 
Tuſchenuhren, Negulateure, 
Htuß-, Tablenur-, Stand- und 
Merkeruhren. 
Musikwerke und Musikalbums. 


Gold- u. Silbersachen, Korallen, Granaten, 
Brillen, Pincenez, Barometer, Thermometer. 


uUhrketten BE 


in allen Metallarten. 
Uhrmachern und Wiederverkäufern gewähre lohnenden Rabatt. 
versand nach ausserhalb. ug 


C. Preiss, 
Culmer⸗ u. Schuhmacherſtraßenecke 346/47. 


. 


Rüſchen in einem eleganten 
Karton, 5 Stück Inhalt, nur 50 Pf. 


8 


Die beliebten Wiener Glaceehandſchuhe 


ſind wieder in großer Auswthl vorräthig. 


He, ger, 


ER S,, Fer „ Are IF: 


FIR er 


Billigite Bezugsquelle 


Weihnachts 


Einkäufe 


83 Breitestrasse THOR N Breitestrasse 83. 
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Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle: 


Eine große Partie Damen- und Kinderſchürzen, Stück von 
30 Pf. an. 

Eine große Partie halbſeidener Cachenez für Damen und 
Herren, Stück von 20 Pf. an. 

Eine große Partie reinſeidener Damentücher, Stück von 50 
Pfennig an. 

Eine große Partie reinwollener Trikottaillen, Stück von 
2,50 Mk. an. 

Eine große Partie Trikothandſchuhe mit Futter in ſchwarz 
und farbig, das Paar 50 Pf. 

Eine Partie leinene Taſchentücher zu 2, 3, 4, 5, 6 Mark, 
früher 4, 5, 6, 8, 10 Mk. per Ohd. 


Eine Partie Regenſchirme für Damen und Herren mit ſchönen 
Stöcken, Stück 1 Mark 25 Pf. 


SGloria⸗Negenſchirme BE 
in Prima⸗Qualität mit eleganten Stöcken und Elektreglocken, 
Stuck von 3 Mk. an. 


Seidene Regenſchirme für Damen und Herren von 5 Mk. 


Wollene Hemden, Beinkleider für Damen und Herren, 
wollene _Stelmpfe, Socken, gewebte und geſtrickte Taillen— 
tücher, Oberhemden, Kragen, Manchetten, Kravatten, Schleifen, 
Jabots, Hauben, in großer Auswahl vorräthig und werden 
zu fabelhaft billigen Preiſen abgegeben. 


Mädchen- und Damenhüte, 


garnirt und ungarnirt, in großer Auswahl und in bekannt geſchmackvoller ne 
ſowie eine große Auswahl 


8 1 
13 

A5 

au 


Gleichzeitig empfehle in sehr grosser Auswahl sämmtliche Zuthaten zur N Damenschneiderei als Knöpfe, Gimpen, 
Soutage-Besätze in schwarz und farbig, grosses Lager Pelzbesätze, sowie sämmtliche Futtersachen, 


Prima Strickwolle in allen Farben, Zollpfund Mk. 2 


Original Pariſer Modellhüt 


verkaufe der vorgerückten Saiſon wegen 50 pCt. unterm Preis 


Corſetts 


mit Uhrfedern und Fiſchbein, in größter Auswahl und beſten Qualitäten vorräthig. * 


Blumen, Federn, Spitzen, Bänder, 


fonie Fümmtliche Farben Bummete u. Plüſche ben auf vage. UI 8 


2,10, Zephyr, Moos-, Gobelinwolle in ſchwarz und farbig, Lage 15 Pf. 


Als geeignete 


Weihnachtsgeschenke für Militär 


empfehle Portemonnaies, Cigarrentaschen, Socken, Handschuhe, raschentücher, ER 


771 U eule 


Taschenbürsten, Unterjacken etc. zu billigen Engros- Preisen. 


Aufträge nuch uusmürts merden frunkoa ausgeführt. 
Bei-Einkäufen von-20 Mark aufwärts gewähre Ich V% Rahattı, 
Dee * G hi ki Breitestr. 
3 Junuds BEMDICKI 8. 


0 | Große Weihnachtsausſtellung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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